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Seballe über die Sszialversicherung .
i . ' d<>r mc ( rhr «lf, „ »n ii «c. . . . in r v 4ur <' er >orm >ng zurnaoicivcn . acijmmi iji es n\ ü) is m oicjcx iprage .

r ■? " ' ? -

Jammers . 15« ist das Bitterste , das; wir . . . . « ^. " ' ^beschadigien wird von Tag zu Tag ge - arbeiten , umsomehr , a

che G. üßc . wünschen Erfolg in bevorstehenden . ^" nen btr WohUä. ig -

Kämpsrn . Hoch die inlernalionale Solidarität . / . ^n! ' ' w«
"- ^i! ^

Anslandsverlrelung der , o z i a l d e m ° f r a . &, ? [ ' ffiö T m,d ) * ° »

T' ienSta ^- Porinittapsverkiandlnng .
Vorsitzender Gen . Pölzl verlies ! folgendes

Degrüßniigstelcgramm : „ Entsenden brnderlt

Anslandsvcrirelnng der soz
tischen Arbeiterpartei Ii n jj I a » &3.

Adramowilsch . Mortoro . (Beifall . ) — Tan

wirb die Dcdaile über das 3tefetat Taubü

fortgesetzt .
Lei « Olmütz ! Besonders die Fixdefoldelen

die LlaalSbedienstclen erleiden manchmal
Ähaiilljeiien . die eine anständige Erholung not

Geschleihlslrankheilen gesprochen morden . An

« sdK 4Äb A aa ^! ? - Sf _ lzu del ) andeln . wie die anderen Versicherung «, sicrten Arbeiterklasse im alten Oesterreich ge »

ä D H $ 0 ^ ra HT öffcT Pflichtigen . Es handelt sich da um ein Element , Wesen , daß wir überhaupt zu einer Teilversi -

- W i | L]& jüL K P, Jt R B A das in kurzer Zeit verschwunden sein wird , chernng gekommen sind . Wir haben gefunden ."
Wir können ruhig sagen , das; die Kriegswai » daß gerade jene , die die Sozialversicherung am
senfrage in 0 —7 Jahren vielleicht überhaupt noilvendigslcn brauchen , für die Frage daö ak -

abgetan wird , weil diese dann in das Erwerbs - lergeringste Verständnis l ) aben. ( Zustimmung . )
leben eingetreten sind und nur wenige Fälle Denn draußen in den Organisationen geschieht
zur Versorgung zurückbleiben . Aehnlich ist es nichi « in dieser Frage . Jede Lolalorganisotion

muß in dieser 3iichtnug
als es uns gelungen ist .

ringet . Die Aufwendung für diese Kategorien durch unsere frühere Agitation die Zersplilte »
werden aiso die Institute nicht so belasten wie rung des KrankcnkasienwesenS zu beseitigen ,
andere Zweige , eS wird also nicht unmöglich Die Agrarier wollen auS den Arbeitern am

sein , daß man diese bedauernswerten Menschen Lande landwirtschaftliche Arbeiter machen , um

anständig versorgt . Sie wissen ja . wie es mit ihnen ihre Krankenkassen zu füllen . Sie

ihre Statuten aufgenommen ,
Müller , Sattler , Schneider ,

die landwirtschaftlichen Besitz
. . . . . . . . . . . . . bewirtschaften , mit in die land -

cv, . , .
1 '1

. «" v.
11 nc " c ". / hatte die Frage der Propaganda für wirtscltzisllichen Kassen hincinbezogen werden

l <r hc • «n\! . ' Y""' Ö<? ! unsere Sozialversicherung erörtert , sollen . Sie können versichert sein , daß die An »

Wendig machen . Aber je schwerer eine solche tiii hpil
l

nJ",. m in. "", haben in der Sozialversicherung nicht nur träge , die hier angenommen werden , speziell in

eine lbaritative Einrichtung zu erblicken , son - der Frage der Sozialversicherung nicht im

dern sie ist ein Teil unseres großen Massengrab der Fraktion verschwinden . Die

, v
petdrlch - Wegstadtl . Wir haben niit asier K l a s s e n l a in p f e S, Jede " einfaä >e ^Arbeiter werden nur da « erreichen , waS sie

Eisenbahner , die beide Füße oder den rechten
das allgemeine gleiche Wahlrecht er » Mensch , den wir für die Volkswirtschaft zu - sich erkämpfen . ( Beifall . )

Arm verloren haben , 8Ü Kronen monatlich kämpft iiiid sind dann darangegangen , die <£w> rückaewinnen , ist ein Gewinn für die Gesell - Taub ( Schlußwort . ) Mögen Sie in die klein -
Iicnte haben und noch eine Familie erhallen ätslvcrsicherung zu schassen , " eider wurde die - schuft . Deshalb müssen wir der Propaganda ste Ortskrankenkassa in Deutschland kommen ,

sollen . Durch die Presse sollten die Massen aus - Sozialversicherling zweimal durch die Auf - größeres Llugenmerk widmen . Mir mils - überall werden Sie Flugschriften und

geklärt werben , damit auch die Unternehmer Esting des Parlaments vereitelt , die ' Arbeiten ?n , den Kampf um die Sozialversicherung ZlusklärungSschriften finden und es

und die 3legiernng die Sache ernster betrachten ,
tvnrden immer lvieder zunichte gemacht und „schj gelegentlich » nd theoretisch kühren , ist bezeichnend , daß sich die ersten Gelehrten

Stanck Zuaim . In Znaim hatten die Bersi - mußten bis zum heutigen aage warten , igndern den Kampf w » E' an und im Sti ' rme Teutschlands bcrcitfindcn , derartige populäre
cherten bis >eyt nicht die Sclbstverivaltnng in neuerlich um die S^zialverkicheriing sghren , ivie bei der Wal ' lr - korm . denn e ? ist Cchrisirn zu verfassen . Bei uns hat leider die

der Bezirtskrantenlasse , diese war vielmehr bemühen . Wir müssen fordern , dasz^ diese . r̂ n u -))f rm ein Stück Freiheit und Fort » Gelehrtenwelt sich dieser Ausgabe bisher nicht

ausschließlich in den Händen der Arbeitgeber ^uzialversicheriing erstens unter unsere selbst » für die Menschheit . kLobhakter Beifall . ) gewidmet . ES ist notwendig , daß die Kranken -

und wurde im nationalen Sinne verwallet , oerwaltuug gestellt wird und zweitens , daß
Sacher - Karlsl >>ib : Die Kritik , die hier an kosten selbst diese Angelegenheit in die Hand

Nunmehr haben die Machthaber von Znaim
3,t *,llcn geschaifen werden , die dem Arbeiter ein

^ Sozialversichernng geübt wurde , ist berech , nehmen und eS wird die Aufgabe der Genostcn
die frühere Bezirlölranlenlastenverivaltung tnenschenwurdtgeS sasein ermöglichen . Wir

^tich darauf geachtet und Genossinnen sein , auf ihre Krankenkassen

durch eine Berivallungokommission abgelöst wüsten unter andern , forder », daß die e c st e n w^ den , daß wir »nscrc Siechte ansnühen . Wir einzuwirken , damit sie derartige Aufklärung ? »
und der Bürgermeister von Znaim , Dr . M a»

d r e > B e > t r ag s k l a s s e n i n d e n K r a n-
} ^ f i ltfn ^ wältigen Fortschritt zu schriftcn Heransgeben . Hier müssen wir inS «

r « | ch . der eigentliche Urheber dieser Angele -
^ a f s e n b c s e i t i g t iverdeii , beim daS

v ^ zciclmen . daß wir den Achtstundentag er - besondere ans die Bekämpfung deS Alkohols ,

genheil , winde zum Negierungsloinniissär ^r - j w ' ä Httngenlasten . ^>r musten verlangen , daß DaS ist ein wichtiger Abschnitt der epidemischen Krankheiten , der Tuberkulose ,
naniit . Redner verlangt , daß der Parteitag ge

* s " "

gen die Bcrschmetznng
Pläl >r . - Bndwiy Kassa

Schneider Kaaden :

uns Genosse Tand gesl
es auf dem Gebiete der

zu einer Zusammenarbeit der deutsche
tschechischen Arbeit kommt . Das ist wohl ein

« « x - > if . »i - B - iw .ll-s' " « » » > . v " « M. w * * .

diese » Beamten , iveil die veriableu Teile weg- / r iv tj _ m
'

fallen . In Ol mutz ist es vorgekommen , daß

wenn die Beiträge der Arbeiter nicht hinrci - ^ ^ cr 5z, }, cr Arbeiterfürsorge . Sie se- des Trachom « und der GeschlechtskrankheitenffiOM illU Iluirtt « » um Otniil » ••• k» ' ' ' - • ■ a. • 1

f^c l ö st werben und daß ins ' ocsoiidere die
Arbeiter den anderen , die die Zeit nicht vollständig von der Sozialversicherung über -

Beweis dafür , daß jedesmal die Interessen de « I / /
f
J "

"f . „
® r ' ' J

1 "
verstehen , die Kastanien auS dem Feuer ho - nommen werden , ebenso die Fürsorge für die

Proletariats den übrigen Interessen vorange- ^ rankenkass e n. wie , e die Agta » ^ » . aschculichcS Kapitel , über Wöchnerinnen . Bon nahezu allen Rednern

stellt werden , wenn wichtige Dinge aus dem «
C
T- * f ™' . L zustande kommt . All

^ lr , ir ausgiebig reden sollten , ist unser Ar - wurde die Errichtung der landwirtschaftlichen

Spiele stehen . Wir haben gestern aus bem "/ ' 0
.
f
r
" °v

r ? i :
q f r I" beitSl 0 se n - F ürsorgegesetz und zivar Kasten als Unglück bezeichnet . Da müssen sich,

Munde des Gcnoste » Taub statistische Zahlen ^ weniger daS Gesetz olS die Behandlung wie Grn . Beutel verlangt , die landwirischajt »

über den Umfang der Geschlechtskrankheiten ! i1
|
U

!Ö .^Cflcn ' .
landwirlschaftltchcn ^ Qc fc( , cg durch die Beamte » — ein Zu - lichen Organisationen mehr darum kümmern

- m .. . >. ^ — — 1 Arbeiter um die Fruchte erner anständigen So -
der für die Arbeiterschaft unerträglich als es bisher geschehen ist . Aber im Allgemei »

■At.i vi, h a »ii si%•1h a o»« annaiAl Ii! 11« tili vn _ . , , i • - ,» v
es notwendig sein , in großen Kund »

gegen die Zersplitterung der Kran -

kcnversichcrung mit aller Entschiedenheit Siel -

haben , er hat sick aber um die Errichtung von
" 1 "' J —o - - - - hcrbeizusuyrcn . Aver Die ungercryngtett anz hing zu nehmen . In d - esem Zusammenhang

Fürsorge - und Auslunflkstclle » für Gc - s>ckiermig^zu fuhren . Dir haben lange genug 5{ c | cm Gebiete ruft uns alle auf den Plan , gehört bic Anregung deS Gcn . Sacher . Ww

schleagslronie nickt im ' Blindesten aelümmert ! süzin . Dcrstdjeninn gcroaitet und wir
Ebenso gehl eS jenen armen Teufeln , die 0 werden nach wie vor bemüht sein , bei Bcra -

E « besteh , noch immer eine al . e Berordnungi ! In diel.' m Se ' ollfnckali ^ " " ' 5 Unterstützung erhallen haben und tnng deS Krank - nversicherungSgesetzeS . die

wonach bei BcHandlung ^' der Svphili « nur die
" nb mctbcn J " bicf '' m n[ Ic n,üfl [ l *

dann die Unterstützung verlieren . WaS die jetzt bald kommen wird , diesem Wunsche deS

Quecksilbcrbehandlung verlangt wird , obwohl ! ^" Mittel zt . r Anwendung bringen . Kriegsbeschädigten anbelangt , möchte ich bit - Parteitages Rechnung zu tragen . Unseren Be -

heule die Wistenlchas » bei der Salvarsanbe -
Müller JoachmiSthal : wetzt an dem Beispiel daß Mittel und Wege gefunden werden , muhungen ist es gelungen , eine A bände »

handln » » stcb , — B^ aS die Höbe der Beitrags - der JoachimSibaler Krankenkassa nach , tvic fü r jene Kriegsopfer zu sorgen , die keine rung des Pensionüversicherungs »

leittuna antanat so ist cS selbstverständlich , daß notwendig die Beseitigung der Zwergkassen ist . Llrbcit finden können . Sie genießen nicht die geseves herbeizuführen , und von der Rc -

sie den Arbeitern lckwer ankvmnien wird aber ^ bcr eS bestehen noch genug solcher Kassen und . kdrankenversicherung . sind dem Siehtnm der - giernng die dczidierle Erklärung zu verlangen ,

e « >" ein « ' Rotwendiikeil daß wir eS den Ar - ^ haben wir speziell in unserem Bezirk einen fallen und werden in keiner Krankenanstalt daß bis Ende Dezember ds . I . die TeuerungS »

deiiern beibriiim - u hak lle die Ovler nur für fa r,cn 5" bestehen . Unsere Kasse ist aufgenommen , werden von einer Anstalt in zulagen zu den Pensionen ausgezahlt werden

sich drinnen 11nlrr « Aufnähe ist eS die Arbei - >b«i der Wahl im Jahre 1908 in die Hände t>ic andere gehetzt . Wir Arbeilcrsekreläre . die müssen . Genosse Nitsck,mann lzat meine

terschasl einerlei , tu kamvskäkna ui machen an - 1 der Arbeiterschaft übergegangen . Seit dieser damit draußen in den Bezirken zu tun haben , Ausführungen über die Kricgöverletzten unter »

dererseitS 111 oraaniiieren Wir wollen keine! Zrit wird sie ständig von den bürgerlichen können eS am besten ermesien . wie notwendig strichen . Ich glaube , sagen zu können , daß un »

Humanität kür die Alten und Krankgeworde - ! bekämpft . Ich bin kein Pessimist , aber ^ ist, baß der Staat sich um diese Frage türn » ser Klub dafür alles tut und Beweis dafür

neu . sondern eine würdige » nd anständige Per - " icht optimistisch , um zu glauben , daß mert . — Tic P e n s i 0 n i st i n n e n werden ist, daß wir uns in einer eigenen bicsolulion

koraiina dur ^ i tum Smat Für diese « Kiel müs - l die Sozialversicherung in kurzer Zeil kommen monatelang vertröstet oder bekommen ihrcPen - mit den Kriegsvei - letzten beschäftigt baden . Eine

sen mir den Kamvk mit aller Kraft ansnebmen . > wird . Hier gilt eS vor allem die Arbeiterschaft sioucit unrichtig ausgezahlt . Nur in herzlich Bereinigung der Fürsorge der Kriegsverletzten

um die Berelenduna de « Proletariats hintan - aufzuklären , denn ein großer Teil der Arbei - wenigen Fällen erhalten sie Ihre Bezüge Punkt - mit der Sozialversicherung ist nicht möglich ,

zuhalten 1 *CT' th n ' t dringt der Sozialversicherung noch sjch und richtig ausgezahlt . Bor allem müsien Die Frage der KriegSvcrlctzten muß losgelöst

Genossin itfrfioru iRriir tiefes Kapitel Ist nicht das gehörige Interesse entgegen . Gibt es wir dafür sorgen , daß die Arbeiterschaft den werden , weil cS sich um eine Schichte der Be »

don immetilcr Bede » in na toejicll' für uns doch Arbeiter , die ihre eigene Institution an » Ucrt und die Notwendigkeit der Sozialversi » völkening handelt , die dieser Wohltat nichtdon immenser Bedeutung speziell für
Frauen E « ist gestern daö Wort gefallen , dab/otnden
die Kindersterblichkeit in der Tschechoslowaki

chening erkennt , denn wenn wir die heutige daiiernd teilliaftig sein wird .

Nitschmann - Neniitschein : Ich möchte auS Gesellschaftsordnung ans den Angeln haben ; Gegenwärtig ist dem Parlamente eigentlich
' wollen , brauchen wir gesunde Menschen an gar keine diesbezügliche SozialversicherungS »

Körper und Geist . (Beifall . ) . Vorlage unterbreitet . Sie wissen , daß seiner «
fchrn Republik ein großes Wachstum z » der » . dem großen Komplex der Soziosvcrstcherung

zeichnen hat . Die große Kindersterblichkeit ist mir die Frage der K r i e g S b c f ch n 1 1 g t e n-

selbstverständlich eine Folgeerscheinung dc « Fürsorge heranSgrelfen . weil ich glaube .

Kriege «. Wer in der Jugendfürsorge beschäftigt daß diese Frage besondere Aufmerksamkeit ver -
t .

ist , kann ein Lied davon singen Die Berhee - dient . Tie Kriegsbeschädigten und Die WitweiW aus die Tagesordnung des Parteitage ! gesetzt ligcn Ministers für soziale Fürsorge . Dr .

di « tz » Krieg ^gerichtet hat , spotte « I und Aaisen noch Kriegsbeschädigten sind so - hat . Es ist lediglich ein fficri »v«ö s » . : ? gani - . Winter war . Die Genossen irren , wen » fi «

Bcntel - Aussig : Dir können es nur begrüßen , zeit ein Antrag JohaniS und Gen . eingebracht
daß der Parteivorstand die Tozialversichernng wurde , der eigentlich der Entwurf deS ehema »
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Mubcn , bog uns dcr Antrag Johani » he -

friedigt l ) alte . Nur um der Regierung die AuS -
rede zu nehmen , daß in dcr Frage der Sozial »
Versicherung nichts geschehe , haben wir der Rc -

gierung erklärt , daß wir diesen Entwurf zur
r —euudlage von Verhandlungen nehmen . Dann

ist der Minister für soziale Fürsorge , Dr . Gru -

her , nachdem mir uns durch mehrere Monate
mit dem Entwurf beschäftigt hatten , gekvm »
mcn und hct erklärt , daß der Entwurf im

März 1021 nicht zur Grundlage der VerHand »

lnngen genommen werden könne und die Re -

gierung daran geht , eine eigene Kommission
einzusehen . Sic wissen mit aller Bestimmtheit ,
dag der Minister für soziale Fürsorge erklärt

hat , die Vorlage wird bis Dezember 1921 dem

Hanse unterbreitet werden . Nunmehr ist die

Konimission wohl eingesetzt , aber wir stehen
mit der Beratung erst so weit , daß wir über

die Grundprinzipien dcr Sozialversicherung
theoretische Iliiseinandersetzuiigen führe ». Wir

haben uns also veranlaßt gesehen , die Ncgie -
rung darauf aufmerksam zu machen , daß wir
in dieser Arbeit eine Verschleppung der Akti »

Vierung dcr Sozialversicherung erblicken und

daß wir mit aller Entschiedenheit darauf drin -

gen , daß die Kommission unbedingt ein be »

schlcnnigtcS Tempo einschlägt .
Der Parteitag beschloß sodann einstimmig

folgende zwei vom Partcivorstand eingebrachte
Resolutionen :

Fiir den Schuh dcr Arbeiter .

Der Parteitag wolle beschließen :
Seit mehr als drei Jahrzehnten erhebt bi «

Arbeiterschaft die Forderung nach Einführung
der Alters - und Invalidenversicherung , Wit -
wen - und Waisenvcrsorguna und nach einer
zeitgemäßen Reform der bestehenden Arbeiter -
Versicherung überhaupt . In macluvollen Kund -
gedungen hat die Arbeiterschaft schon im alten
Oesterreich ihrem » nbeualamen Willen nach
Verwirklichung dieser Forderung Ausdruck
verliehen und sie ist heute angesichts der durch
den Krieg und die Nachwirkungen des Krieges
geschaffenen Lage fester denn je entschlossen ,
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln da -
tür einzutreten , daß der Schutt des arbeits -
losen , erkrankten , verlernen und invaliden Ar¬
beiters , die Vorsorge für die Hinterbliebenen ,
in einem den Lebensverhältnissen entsprechen -
den Ausmaße durchgeführt wird .

Der Parteitag beaustragt die Klubs der Ab -
geordneten und Senatoren , die Regierung zur
Vorlage des Entwurfes zu drängen und a " cs
daran zu setzen , daß die Sozialversicherung im
kommenden Jahre Gesetz werde und daß cm -
gegen den bereits jetzt einsevendcn Quertrei¬
bereien der offenen und geheimen Geancr der
Sozialversicherung das Inkrafttreten des Gc -
feves längsten « innerhalb eine « Jahres nach
dessen Kundmachung in Aussicht genommen
werde . Der Parteitag fordert den Aufbau dcr
Sozialversicherung unter Beachtung folgender
Grundsätze :

1. Fürsorge für alle gegen Laim . Gehalt oder
Naturalbezüge beschäftigten Personen , ein¬
schließlich dcr öffentlichen Angestellten , durch
AuSdehnuna der Kranken - und Itnsassvc ' - sichc .
rung , Einführung dcr obliaawrischen Alters - ,
Invaliden - , Witwen - , Waisen - und Arbeits -
lolcnvcrlichentna .

2. Fürsorge für olle selbständigen Erwerbs -
tätigen durch Kranken - und) Unfallversicherung ,
Alters - , Invaliden - , Witwen - und Waisenver -
forgling . Finanzielle und organisaiori ' che
Eelbstandiakeii diele « Versicheruuoszwciacs .

3 Selbstverwaltung aller Sozia lversiche -
rungsinstiiuie nnr durch die Versicherten auf
der Grundlage des Praportionnlwahlrcchlcs ,
den nationalen Verhältnissen entsprechend .

4. Schaffung von Emheftskassen für jeden
politischen Bezirk , die als Bczirksstcsse dcr So -
ziolvcrsichening zu wirttn hoben . Die Ein -
hciiskassen müssen die sprachlichen Bedürfnisse
aller Versicherten erfülle », die Beamtenschaft
ist nach dcr nationalen Struktur de « Institutes
zu bestestcn .

5. Zusaiumeufassung der EinhcilSkasscn eni -
sprechend ihrer nationalen Iiisainmensetzung z»
Verbänden . Die Verbünde , deren Leitungen ans
Giiiild deS ProponivnaltvahlmhicS der Ver¬
sicherten gewählt werden , lind die Zentral -
anstatt der Arbeitcriinkallversichernng , der AI -
« rS - und Invalidenversicherung , der Wiiwcu -
und Woisenversorgung . Ferner lind diese Bcr -
bände die übergeordneten Vcrwaltntwstnslan -
»en in allen den EinhcstSkasscii vorbchaltencn
Fragen .

6. Eigene Rechtsprechung für alle Fragen dcr
Sozialversicherung durch autonome Schiedsne -
richte und durch ein staatliches VersichcruiioS -
gcrichi mit nationalen Senaten als höchste In -
stanz , dessen Richter von der Naiionalv . rsamm -
lung gewählt werden müssen .

7. Aiiwcudung des LuhnklassenspstemS aus
alle Zweige dcr Sozialversicherung .

8. Beseitigung jeder Alters - und GchaltS -
grenze für die BersichminoSpflichl .

9. Irgan ^ aiorische Vereinigung der bel ' eben -
den VcrsvrgunaS >VcrsscherunaSinsti ! n: c ( Vrn -
dcrtaden , allgemeine Peusivnsanstallen ) mit
dcr zu schassenden Atters - und Invalidenver -
sichcruna , Wiiwen - und Waisenversorgung nn -
«er vollkommener Wahrung dcr erworbenen
Rechte dcr Versicherten .

III . Der Ncbcrtritt eine « Versicherten aus
einem Verband in den anderen , ferner aus dcr
Arbciicrvcrsichcrnng in die Selbhandigenver
sschcrnng oder umgekehrt erfolgt unter Wast
rung der erworbenen Rechte .

II . Erniögltchung de « Rentenbeznae » für
fene Vcrsicher ' eu . die wobr - nd fer itebergon - S
»«!> invalid « erden oder da » 05. Jahr über¬
schreiten .

Der Parteitag verpflichtet «ss » Oroanisa
RvnSinstanzen , die pari ? n- utarische Perlre -
hutg unserer Partei und die Parieipresse » uiit

aller Entschiedenheit für die Verbreitung dieser
Grundsätze einznireten .

Der Pari eivoi stand wird beauftragt , im oc-
eignete » Zeitpunkte Massenaktionen zur Er -
käinpfting der Sozialversicherung zu organi -
sieren und im Einvernehalen mit alte » prole -
taeischen Parteien gemcinsanie . idiindgcbnngcn
zii veranstalten , in denen vcr enischlvssene
Wille dcr Arbeiterschaft nach Verwirklichung
der Sozialversicherung zum Ausdrucke kommt .

Für die KriegSinvaliden .
Das Gesetz vom 29. Februar 1929 über die

Versorgung der Kriegsbeschädigte » hol die be-
schcidenen Erwartungen dcr Kriegsbeschädigten
inner enttäuscht . Das Bestreben dcr Partei
»>ed der parlamentarischen Vertretung war da -
her seit der Publikation deS Gesetzes dahin gc -
richtet , eine entsprechende Novellierung des
Gesetzes herbeizuführen . Der Parteitag nimmt
daher mit Bedauern zur KeiuuniS , daß diese
Bemühungen nur teilweise mit Ersolg gekrönt
waren . Tie Regierung plant jetzt , dem Abgc -
ordnclenhause eine Novelle vorzulegen , in
welcher den von nnS ausgestellten Forderung . »
nur zum Teile Rechnung getragen tvird und
deren Vorlage beabsichtigt ist , ohne daß man
es für notwendig befunden hätte , das Gut »
achten dcr Srgcinisalivncn dcr KriegSbeschädig -
ten tinzuholcit .

Dcr Parteitag fordert die Novelle des Gc -
ketzcs gemäß den vom sozialdemokratischen Klub
der Abgeordneten eingebrachten Antrag , in
welchem gefordert wird :

1. Tie Versorgung der Kricasbcschädiglen
soll einheitlich für alle Kriegsbeschädigte ohne
Unterschied der Chargen und des Ranges ge -
regelt werde » .

2. Tis Existenzminimum ist ohne Unter »
schied auf den Betrag von 19 . 999 Kranen zu
erhöhen . Nur bei einem arbeitslosen Einkom -
mcn tEinkommcn onS Kapitals - , Hans - und
Grundbesitz ) kann das Eristenzmaximum von
5999 Kronen festgehalten werde » .

3. Dcr Hvchstbcirag . welcher dem Kriegsbeschä¬
digten für mit ihm im gemeinsamen Hansbal ' c
lebenden Personen zu erfolgen ist , ist auf 5999
Kronen zu erhöhen .

4. Das Einkommen anS Tabaktrafiken , Kino -
lizcnze », Geschäftsstellen dcr Klasscnkottcrie
oder einem Unternehmen , welches auf Grund
einer Verordnung des Ministeriums für so

Dcr Parteitag protestiert gegen diese » Vor - (
gehen der Regierung »>rd fordert den Klub dcr j
Abgeordneten und Senatoren ans , in dem Be - .
streben , de » Kriegsinvaliden ein menschliche « :
Dasein zu ermöglichen , fortzufahren .
Angenommen werden ferner ein Antrag dcr

Bczirksorganisativn Tachau bezüglich der Ar -

bcitSloscnilntcrstützung , ein Antrag deS Ge -

»offen Patzclt bezüglich dcr Wöhncrinnenheime
und folgender Antrag deS Genossen Franz : j

Der Parteitag wolle beschließen : Der Klub
dcr deutschen sozialdemokraiijclpm Abgeordnete »
und Senatoren wird beauftragt , mit allen
Kräften dahin z» wirken , daß die Bestimm » » -
gen deS Gesetzes vom 21. Dezember 1929 , wo -
nach in ollen Bezirke », wo mindestens mo
versicherungspflichtige landwirtschaftliche Ar¬
beiter vorhanden sind , für diese eigene Be -
zirkskraukcnkasseu errichtet werden sollen , bei
Verlängerung des Gesetzes bis 31. l. ezcmber
l. I . aufgehoben werden .

Sozialdemokratische GsmeindeyvMch .
Das Referat zu diesem Punkte der Tageö - -

weg , sondern wir haben eine politische Gc »

ordnung erstattete t ineinde , eine Katastralgemeiiide , eine Schujsse-
klieitzner - Vodcnltaksi t I mcillde , dann auch noch Ortschaften und über

Werte Parteigenossen ! Als Sonntag dcr diesen Gemeinden stehen andere Selbstverwal -

Parteitag eröffnet wurde , galt das erste Wort liinaskörper und behördliche Organisationen ,
mit vollem Rechte unserem toten Freunde Se - Wir haben vor allem eine Doppclver -

ligcr . Ich glaube , daß ich die Berichterstattung Waltung , die dcr Bevölkerung riesige
über die vorliegende Kommunalpolitik nicht Schwierigkeiten bereiten kann . Wir leben in

besser einleiten kann , als wenn ich an die einer Wirtschaftskrise , dcr wir uns auch in

Spitze meiner Auss . . hrnngcn ein Wort S e l i -

g e r s stelle , dcr in ausgezeichneter und ziel -
sicherer Weise den Kern dieser Sache trifft , die

wir zu behandeln habe » . Gelegentlich des so-
zialdcmokratischcn Parteitages in Wien im

den Gemeinden nicht entziehen können . Es ist
geradezu ein Unglück gewesen , daß es dcr Ar -

beitcrschaft früher verwehrt war , ihre Vertreter
in die Gcmciiide zu entsenden . Auch darüber

muß gesprochen werden , nämlich über die Vcr -

Jahre Ist ! 7 bei Verhandlung des Gegenstandes waltnng dcr Gemeinden , bevor die Sozia ' dc -
„ Internationale Autonomie und politische De - mokratcn hineingekommen sind , weil wir eine

mokratie " sprach Genosse Seliger folgendes : Verwaltung übernehmen mußten , b c l astet

„ Es gibt keine Eroberung dcr politischen und behaftet mit Schulden , für de -

Macht nur dadurch , daß wir vielleicht die reu Abtragung wir beute sorge «

Regierung ergreifen , die Macht im Parla - müssen . Schulden , die entstanden stirb , weil

mcnt an uns reißen , wenn wir nicht znalcich die damalige bürgerliche Mehrheit mit einer

unseren Millen , unsere Kraft , unsere Euer - patriotischen Begeisterung sondersgleichen jeder

nie bis in die letzte Gemeinde hineintragen . Aufforderung zur Zeichnung von KrieoSanleihe
Denn bilden Sie sich ja nicht ein . daß Sie willfährig nachgekommen ist . Wir müssen uns

den Staat haben , wenn Sie die Regierung nun mit dcr Entschnldllng dcr Gemeinden be-

haben . Sie werden den Staat nur haben , schäftigcn .
wenn wir die Gemeinde haben und die son - Wir kommen nun zu einer der wichtigsten
stiren Gebilde dcr lokalen Verbände , die die Fragen dcr Gcmcindcpolitik :
m dcrne Zeit notwendig macht . " zur Finanz « und Stcncrfrage .
Mit diesen Worten ist die Wichtigkeit unserer Selbst wenn heute eine sozialdemokratische

ziele Fürsorge für gleichwertig erkannt wird ,
vors in die Rente nicht eingerechnet werden .
Ebenso dors den in S' aats - , Gemeinde - , Lan -
des - , Kreis - und sonstigen öffentlichen Dienst -
stellen befindlichen Kriegsbeschädigten die Rente
nicht einzogen werden , auch wenn sie unter
50 Prozent erwcrbsnnfähig sind .

5. Tie Renten sind durchwegs zu erhöh : t ,
und zwar die Invalidenrente um mindestens i » ramm
199 Prozent , die Waisenrente » nd Vorfabrens -
rcnie um mindestens 299 Prozent , ebenso die
Witwenrente . Bei dcr Waisenrente ist kein
Unterschied zwischen den ersten und weiteren
Kindern zu machen .

9. Dcr Anspruch ans die Invalidenrente bat
bereits bei einer Erwerbsunfähigkeit von 15
Prozent zu beginnen .

7. Prothesen und orthopädische Behelfe sollen
allen Invaliden olrne Rücksicht aus deren Ein -
kommen verabfolgt und deren Erhaltung aus
S aaiskosten übernommen werden .

ß. Kriegsblinde sollen ans deren Verlangen
mit Ftihrcrhunlden be: cilt werden , für deren
Erhaltung den Kriegsblinden ein jährlicher
en sprechender Pauschalbetrag auszuzahlen ist .

9. Die Kriegsinvalide » sind bei dcr orlSzu -
ständigen Krankenkasse für den Krankheitsfall
zu versichern und die Beiträge sind von der
Staatskasse z» tragen .

10. Im Erkrankungssalle soll den Invaliden
die Vollreuie , während dcr Behandlung in
einer Heilstätte oder während des Aufenthalts -
eres in einer Anstalt zur Schulung ein Hand -
gcld ausbezahlt werden .

11. Die Kinderznlagc , ebenso die Waisen¬
rente soll entsprechend den bürgerlichen Ge¬
setzen bis zur SelbstcrhaliungSfähigkeil zuer¬
kannt werdet ! .

12. Die Watfenrente ist ausnahmslos allen
Kinde n nach Invaliden zuzuerkennen .

13. Bei der Vercbelichnna eines KriegSbc -
schädigten niit einer Kricgswitwc soll dcr An -
sprach aus die Witwenrente weiter bestehen
bleiben .

14. Der ß .31 des GcsKcS wäre dahin ob-
znändern . daß der Verlust der Ren ' e ivenen
einer strosaerichtlichen Vcrnriciliina , welche den
Verlust deS WaHlrcch ' cs in dcr Gemeinde zur
Fo ' ge Halle , zu einfallen ha ' Der Aiifürnch
aus die Rente soll n r während dcr Dauer der
Vcrbiißung dcr Strafen ruhen , während der
schuldlosen Familie die Hälfte dcr Rente auch
in diesem Falle auszuzahlen ist .

15. Die Kapitalisierung der R' u ' e bot nach
versichcrunasma - bcinatilch - n Grnndsä " cn z» er -
folgen . Deshalb hat die Fcstsc " nna eines zebn -
fachen Höchstbc : raacS zu en' fallen , außerdem
soll bei dcr Kapitalisierung anch auf die Tcnc -
rnnbsznlaac ?' genommen werden .

19. Tie Teuerunbszulage ist ans unbc -
Jchriinf ' c Zeit festzusetzen . Tie Bestimmung
der Höhe dcrsclbui hat imter Berücksichtiauna
dcr wwciliaen Tencriinosvcrhällnissc von Jahr
zu Jahr derart zu ersolant , daß durch die
Tencrnnasmloae den KrieaSbcschädia ' en ein
m " nscheiiwürdiaeS ?! >iskomnien ari ' ckcrt werde .

Mehrheit sozialdemokratische Grundsätze bei

dcr Stcncrfrage in der Gemeinde anwenden

wollte , wird das Gesetz dies verhindern . Eine

Gcmcindepolitik aufgezeigt . Wir stehen bei Auf -
stellung eines Kommiiualproarammcs vor vcr -

siliiedenen Schwierigkeiten . Bor allem haben
wir hier noch kein eigene « Parteiprogramm , sozia ' dcmokratische Gemoindevertretung kann

Wir halten uns an daS Hainfe ' der und Wiener auf dem Standpunkte stehen , wenn sie Um -

Programm . Die reichcdentschen Sozialdcmo - lagen einbcbt , bei der besonderen Erwerbs «

kraten haben ebenfalls noch kein Gemeindevro - stcncr andere Grundsätze aufzustellen , als bei

Für tins ist die Aufstellung eines dcr allgemeinen Erwcrbsstcuer . Sie kann auf
Programmes » ach dadurch erschwert , doß wir dem Standpunkt stoben , bei der allgemeinen
in einem national gemischtsprachigen Staate Erwerbsstcucr für die kleinsten Steuerträger
leben und die nationalen Fragen ja ihre letz - einen niedrigeren Prozentsatz cinzuheben und

ten Wessen bis in die Gemeindestuben wirft dafür bei dcr höchsten Gruppe höhere Prozente ,
und die Sonderling nach nationalen Minder - also eine progressive Staffelung . Diese Slaffc -
heilen durch ein eigene ? Gesetz vorher bcschlos - lung wird aber nicht bewilligt . Das Finanz -
scn sein müßte und daß wir in diesem Falle gcsctz vom 12 . August sagt ja schon im § 30 ,
mit der Auffassung der tschechischen Sozialde - die Kcmcindczuschläge können zu den einzelnen
mokratcn rechnen müssen , die leider bisher von Gattungen in verschiedenen Ausmaßen festgc -
dieser nationalen Autonomie nichts wissen setzt werden . Eine Abstufung innerhalb einer
wollen . Wir haben ein Kommunalprogranim Slcucrgatfttng ist nur ausnahmsweise und niit

zu beraten , um die Möglichkeit zu schaffen , daß Zustimmung dcr zuständigen Finanzbchördcn
wir in der Gemeinde gemäß unserem Gesamt - gestaltet . Dann kommen die Tetailbcstimmun -
Programm wirken können . Es kommt bei dem gen . Die allgemeine Erwerbsstener , die Er -

Wirken unserer Vertreter in dcr Gemeinde vor wcrbsslcucr , die eigentliche Rechnungslegung
allem darauf un , daß sie von echt sozialdeino - für Nnlcrnchmungcn ist zu diesem Zwecke als

kratischcm Geiste beseelt sind . Das Wirken der eine Gattung direkter Steuern zu behandeln .

Sozialdemokraten in dcr Gemeinde hat nur Das heißt nichts anderes , als die kleinste und
das eine Ziel , die Arbeit darauf einzustellen , größte Erwcrbsstcuer ist eine einzige Gattung
soweit es die Gesetze zulassen , die Bcmitlcltcn von Steuern und grundsätzlich darf auf diese
stärker zu den Lasten heranzuziehen , als die Steuer nur eine einzige Umlage in dcr glci -
Unbemittelten , im Sinne der Unbemittelten zu chen Höhe erhoben werden ( Zwischenruf : daS
arbeiten . Der Klassciilampf wird nirgends mit ist ja das größte Unrecht ! ) Ja , das ist ein

derartiger Erbitterung geführt , wie gerade in schreiendes Unrecht , aber eS steht in dem Gcsctz
der Gemcindestube . Die Politik in dcr Ratio - und durch da ? Gcsctz sind dem Wirken der so -

nalvcrsamnilung betrifft die großen Fragen , zialdcmokralischcn Vertreter die allcrengstcn
daS Wirke » in der Gemeinde bezieht sich auf Grenzen gezogen . Ausnahmsweise kann die Fi -
daS tägliche Leben der Gemcindebewohncr und nanzverwaltnng etwas anderes bewilligen ,
da haben wir aus d einen Seite die Besitzen - ( Zwischenruf : Sie tut eS aber nicht ! ) Bei nnS

den und aus dcr anderen die Besitzlosen . wenigstens nicht . Die Stcucrfragc spielt Wohl

Die Aufgaben in den Gemeinde » sind dcr in der Politik aller Parteien die entscheidendste
verschiedenartigsten Natur . Es kommt die R !e. Immer spielt sich dcr Kampf darum , wie

Größe dcr Gemeinde , die Bcrschicdcnartigkcit die Lasten verteilt werden sollen , in welcher
der Lage , ob Stadt oder Landgemeinde und Form die Kosten der verschiedenen Gemein -
vieles Andere in Betracht . Aber eine » möchte wcsen aufgebracht werden und zu allen diesen
ich besonders scharf hervorheben . Es wird häu » Fragen ncbmcn die Parteien eine verschiedene
fig von den Vertretern in kleineren Gemein - Stellung ein . Als wir in die Kcmcindcvertre -
den gesagt : Wes sollen wir eigentlich unter - tungen kamen , baden wir gegen die indirck -
ncbmcn ? Wir müssen ungeheure Umlagen be - ten Steuern den Standpunkt dcr Negation
schließen , wenn überbauvt etwas geschehen soll , einnehmen können . Jetzt , wo wir darinnen
So einfach scheint die Sache nicht zu sein . ES sitzen , wird fo manche sozia ' d- mokratische Ge¬

gibt auch in kleineren Gemeinden überfüllte meindeversretnng erklären müssen : Wir können
Schiilklasscn , unziilängliche Nnterrichtsräume . auf die Bicrstener nicht verzichten , weil sie
Kinder , d' e hungrig zur Schule geben . Arme einen gr ßen Teil der Einnahmen darstellt ,
» nd Kranke , unzulängliche Wobnunocn und wenn nicht da « Stone ' - wclen v- ri - cr o " ders gc -
eine Unmenge Kulturarbeit , über die man auch reoeft w !rh . Eb - mla ist e? mit der Miefstener

17. Für den Sierbesall ist gesct' lich Coroe zu
^ n kleineren Gemeinden zu reden Höste , oder mit dem Zinshelfer . Es w- rd die Ansicht

trog ' », und zwar durch Einräumung eines ent - ! ^dnn davon Wender oesvr " chen wird , so liegt vertrefen . wenn man die feinen WoHminoeir
sprechenden Sterbegelde « und Auszahlung die Urfgchc Wöbs darin , doß bisher anch von freiläßt , fei damit W Gerechtigkeit Genüge
eines Slerbegnarials .

15. Die im § 29 des VersorgitnaZocse " cS ' est.

freiläßt , fei damit der Gerechtigkeit Genüge
un ' eren Genossen z » w - nm tue W i ch t i g k e i t getan . Dos stimmt anch nicht aanz . Denn der
de ? Zusammenschlusses der der - gleiche Aufwand für eine Wohnung kann beigesetzte zrbnsschrige Frist zur Anmeldung auf i - *

°
^ 11 v u 11 l' " Geicye AUswand sur eine Wovnnng kann bei

eine erhöhe Rente hätte zu cnssallen . l wie denen ttc , m ? i n d e n rrlannt würbe , dem einen ans einem wucherischen Einkommen
19. Die Rente der KriegSbeichädio ' en ist bei wnn 51,r Erst - d - anna bestimmter A' " oa - stammen und bei dcni anderen au ? mühevoller

Bemessung des Einkommen « zur Einkommen
stk "er nicht einzittechn ' ».

29. Die 19 » nd 24 de » Lersorgnngsge -
stre « hauen zu entlassen .

II . Der «s ?? . Absov 1, ist dahin abmändern ,
daß die Frist zur Anmeld " » « de « Renteuan -

ben zu Zlvcckvcrbänden zu vereinigen in dcr Arbeit . Darauf haben wir bei der ganzen

Ä . „ . Stenerlrage Bedacht zu ncbmcn und daß wir
' r ° n dte Spitz ? alle ? unserer For . un « n' cht so sthr um die W- rte d' r - ?s oder indi .

deningen d' -

Re ' aim « d - r
reff kümmern , sondern darauf Riicksscht neh «
men . au « wo ' cher Onclle «in bestimmte « Eln -

spruche » von tiutw . «us fünf Iahe « ve ? la «g«rt I " Men ITtrier heufm ? « Gcme' nd' gesri , ist kommen stießt , welchem Zweck die SteuerKltv fu»f\tfaa «triff aluV U. f . * i . . .. . a. « A _»»«raltet . Wir haben nicht Semeinde » schlecht«. dient und welche Wirkungen ss« auslöst .
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Wenn wir im Gemcindcprogramm von

K o m in u n a l i i i e r u n g reden , so I st
St o m in u n n I i ( i t r u it g in diese tu

Linne ii i ch l ö andere « a l S Sozia -
lisierung . Tie Ausgabe der Sozialisierung
kann »ich ! « anderes sein als eine vcrivaltiings -
technische Aufgabe . Zu dieser verivaltnngStech .
nifchen Ausgabe uns reis zu »lachen , dazu dient

die Arbeit in der Gemeinde . Nirgends so sehr ,
wie hier wird Erfahrung gesammelt werden

können , die nnS besähigt , in der sozialisierte »
Gesellschaft unseren Mann zu stellen . Nur

durch die Sozialisierung und Kominiiiialisic -
ruug wird tili « jene nachdrückliche Führung
de « Klassenkampfe « möglich sei , der an der

El ' ide nnleres Programms steht .
Ich will zur

WohnnngSsrage

Übergehen , die durch eine Wvhubausleuer ge -
löst werden soll . Vor allem sage ich, daß die

Wohnsrage in der kapitalistischen GejellschajiS -
orduuug nicht gelöst werden kann . Tas ist
leine Erkennlnis der jetzigen Zeit , daS hat schon
Engels ausgesprochen und er hat erklärt , man

spreche von der Wohnungsfrage so viel , weil

nicht mehr allein die Arbeiter von ihr betroffen
werden , sondern auch die kleinen Bürger und

heute werden von der WobnuiigSfrage eben -

falls die Kleinbürger betroffen . So , wie in den

bestehenden Gesetzen kann die Wohnbanfrage
nicht gelöst werden . Tas sind kleine Mittel -

che » und man kann nicht ans dem Standvnnkt

sieben , dah öffentliche Mittel zur privaten Bau -

täiigleit zu verwenden sind . Deswegen soll die

Wohiibanslener eingehoben werden , wie sie

schon in Linz und andere » Srten besiebt , um

Reparaturen vorzunehmen und neue Wohuun -
gen zu bauen .

Wenn Ihnen auch kein detaillierte ? Pro -

gramm vorgelegt wurde und ans verschiedenen
Gründen nicht vorgelegt werden konnte , soll
da « durchaus keine Rolle spielen . Tie Partei

muh ja wissen , welche Leute sie in die Ge -

nieindevertretnngen entsendet und es kommt
nick » darauf an . auf das , was genau bis aufs
i - Tnpielchen im . Programm steht , sonder » aus
den G e i st unserer Organisation .
Wenn dieser Geist sn ist , tvie er sein muh , wenn
durch die Tätigkeit der Organisation die sozial -
demokratischen Gemeindevertreter überwacht
werden , dann wird man niemals an den Feh -
lern in der Gemeindestnbe vorbeigehen und
dann wird dieser Geist der Widerhall jener gro¬
ssen marxistischen Gedanken sein , die den In -
halt unteres Programme ? darstellen . Ter Leit¬

stern unserer gesamten Gemeindepolitik bestand
in dem stets lebendig erhaltenen Bewußtsein ,
dah eS die Sozialdemokratie ist . welche die

Sache der Arbeiter schützt , die Sache der Ar -
wen und Unterdrückten gegen ökonomische
Uebermacht verficht . Tiefe Arbeit in den Ge -
meinden ist mir die Ersülliina eine ? Teiles

jener großen Aufgaben , deren Lösung die £ o >

zlaldemokrakie stets angestrebt hat . Dieses Be¬

wußtsein tvird für unsere Tätigkeit in der Ge¬

meindevertretung jetzt und in der Zukunft der

zuverlässigste Leitstern sein . ( 5eblfa f ter Beifall . )

Hierauf lieh der Vorsitzende d>e W' - g ? «
pause eintreten .

•

Tic DlcnStaq - Nachmiltattc ' iizNmg .
Die Debatte liber Sozialdemokratische

Gemeindepolitik .

Wandrefz - Bodenbachi Ich bade festgestellt ,
dah die Zahl der sozialdemokratischen Gemein ,
devcrtretrr und dir Zahl der Abonnenten der
„ Freien Gemeinde " in gar keinem Einklänge
miteinander stehen . Höchsten # IL —15 > Prozent
aller sozialdemokratischen Gemeiudeverlreier
beziehen das Blatt . M' ir ist da # Wvri einge -
fallen, das ans dem Parteitag schon gefallen
ist . dah es notwendig ist , dah jeder Genosse die

^Übungsarbeit an sich selbst vollziehen muh .
In Bezug aus die Koiiimunalpolitik mühte sich
jeder in die „ Freie Gemeinde " Verliesen , um
herauszulesen , was für die kommunale Praxis
wichtig ist . Wir müssen den Parteigenossen
dringend in Erinnerung bringen , dah sie nach
dem Vurteilagsbischluh von Tepliy die Per -
pst ich », ng haben , die „Freie Gemeinde " im
Ii ' l - resse einer richtigen Kommunalpolitik zu
obb . nlerrn .

Genossin Harenberg - Brünn : ES ist na -
turgeinäh , dah die Tätigkeit in der Gemeinde
d >' r Frau am ' Nächsten liegt . Vor allem ist es
Mi Gr biet der sozialen Fürsorge , auf der die
Frau wirken hat . Wichtig erscheint vor
allen , die Frage der Berufsberatung . Von
allen Nöien aber ist die SäuglingSnot die
grausamste . Wenn heute die uneheliche Mnltcr
gebrochen an Leib und Seele die Gebäranstal !

b' jlähl , weih sie nickt , wohin sie sich mit dem
Säugling wenden soll . Die Säuglinge sind
weist dem gröhien Elend überliefert , weil sie
Niemand in Pflege nehmen will . Sehr drin -
leuo ist auch die Errichtung von Tagesheim -
lölien sur halbwüchsige Kinder erwerbender
^ ra „ en . Diese können auch in der kleinsten

' ^ uieiude errichtet werden . Im Mai vorigen
Iabrr « wurde vom Unterrichtsministerium »in
Erlaß herausgegeben , daß Überall in den in »

«uluUuüizeii Gemeinden vchulpslegerinne »

Sojlalb

und Inspekiorinnen angestellt werden sollen ,
» i » die Kinder zu beaufsichtigen und iusbeson -
derS für die verwahrlosten Kinder zu sorgen ,
sich um ilire Familienverhältnisse zu kümmern
» >w. BiS jetzt weih ich nichts davon , dah diesem
Erlasse Rechnung getragen worden wäre . Auch
in den größten Städten nicht . T' e Kinder
werde » in den Städten nur ab und zu von
einem Bezirksnrzt untersucht . Es ist auch not -
wendig , dah die Frauen auch in der Woh -
nuugSfürsorge mitsprechen . Was die Ernäh -
riing anbelangt , haben wir in dem Programm
eigentlich keine eigentliche Bestimmung . Tie
Approvisioniernng gehört in normalen ' Zeiten
nicht zu den Ausgaben der Gemeinde . Aber
wir leben in abnormalen Zeiten und da
glaube ich , sollten die Gemeinden auch ans dem
Gebiete der Approvisioniernng tätig sein . Zur
Wohlfahrtspflege sollten auch die Frauen her -
angezogen werden . Für alle diese Ausgaben
müssen Mittel aufgebracht werden durch eine
sukzessive Enteignung de ? Kapitals , durch eine
Vermögensabgabe , die Uch immer von Zeit zu
Zeit wiederholt . ( Beifall . )

Mitzner - Bischofteinitz : ES hciht im Gesetz ,
dah für den Schulnufwaud die Gemeinde auf¬
zukommen hat . Tas ist aber oft nicht möglich .
Tie Gemeinden sind total verschuldet . Es soll
nicht bloß die „Freie Gemeinde " als Beilage
zum „ Sozialdemokrat " erscheinen . Teno , wenn
sie in der Gemeinde praktische sozialistische Ar -
beit wünschen , so müssen Sic unbedingt Nicht -
iinien hinailsgcben , mich denen wir arbeiten
können . Sonst werde » wir nicht Weilerkoni -
inen » ud die Zahl unserer Geineindeverlreter
inird ininier mehr schwinden , besonders bort ,
wo keine Industrie ist . Die „Freie Gemeinde "

soll aber nicht nur Gesetze bringen , sondern
auch Artikel von kommunalen Mitarbeitern ,
damit wir unsere Meimingeii austauschen kön¬
ne ». ( Beifall . )

Bcmmgartl Rothan : Tie WohmnigSsürsorge
ist die iviihligsle Frage der Kvmmuualpolitik .
Tie Gemeinden stehen aber dieser Frage wegen
ihrer finanziellen Olnmiachl hilflos gegenüber .
Es ist ' Ausgabe deS Parleivorstandes , De,zw. der
Fraktion , dah hier mit allen ztveckdieulichen t
Pkilieln gegen die Regierung vorgegangen
wird , denn jo können wir nicht weiter toi »-
inen . Wen » von der Gemeinde Wohnungen
beschlagnahmt werden , so « kurieren die biir -

fwrlichen Parteien dagegen , es geht bis zur
Slalthakterei , die eS schließlich verwirft . Tas

erzeugt Unzufriedenheit und diese wirkt natiir -
gemäh auf unsere Parteigenossen zurück .
Tenlsche Gemeinden erhalten überhaupt keine
Subventionen von der Regierung und bei
einem Geldinstitut wird ganz offen erklärt , dah
mau der Regierung kein Vertrauen entgegen -
bringt , solange die Kriegsauleihesragc nicht ge¬
löst ist .

Pölzl - Aussig : Als vor zweieinhalb Iahren
die Vertrauensmänner der Partei in die Ge -
» leindeslubeu einzogen , deren Tür bisher sorg¬
sam von den bürgerlichen Parteien verschlossen
wurde und unter den schwierigsten Verhält -
nissen ohne praktische Erfahrung , ohne Pro¬
gramm ausgerüstet , nur mit der Liebe zur
eigenen Klasse und mit der sozialistischen Uber -

zcugiing nicht nur zur Mitarbeit , sondern sehr
häufig zur Uebernahnie der Verwaltung ge -
zum » ge » waren , wurde mancher von uuS von
banger Sorge ergriffen , ob es allen Vertretern
möglich sei » werde , die schwere Probe zu be -
stehen . Heute , nach zweieinhalb Iahren ' Arbeit ,
können wir »uohl ohne Ueberhebung sagen , dah
unsere Vertreter in den Gemeinden im Allge¬
meinen die Prüfung vollauf bestanden haben ,
trotz der Ungunst der Verhältnisse , trotz aller
Widerwärtigkeiten des Kampfes niit unseren
Gegnern , deren Opposition gerade in dieser
Zeil den allerbesten Nährboden finden muhte .
Eine ungeheuer schwere und fast nniiberwind -
lickie Aufgabe Harri unserer jungen Fraklio -
nen in den Gemeindestilben . Unsere Regierun -
gen , eine wie die andere , beschränken die Auto -
iwniic der Gemeindeverwaltung und die poli -
tischen Verwnltungskvrperschnsten , mischen lfu
in jede Angelegenheit der Gemeinde ein , sehr
hänsig auch in solche , die sie gar nicht ? angehen
und geben Aufträge , die jeder gesetzlichen
Grundlage entbehren . Dieser Zustand übt na -
lürlich auch ans die Programmsetznng einen

bestimmenden Eiusluh auf . Wenn der vorlie -

gende Prograiumeulwurf vielleicht manchen

Genossen nicht ganz entspricht , so ist die Nr -

lache größtenteils den Verhältnissen zuzuschrei¬
ben , unier weichen wir in dieser Republik zu
leben gezwungen sind . Mir haben auch bei der

Beschlußfassung nur ein einziges Interesse ,
das des interuatioualen , klassenbewußten Pro¬
letariats im Auge zu behalten , lieber alle

Tagespolitik hinaus dürfen wir auch in der

Komninnalverwalinng unser sozialistisches
Ziel nie an ? dem Auge verlieren , müssen aber

bedenken , dah in der kapitalistischen Gesell »
schaflSordiiung die Gemeiudetätigkeil für 11118

nicht Zweck , sondern Mittel zum Zweck sein
kann . Genosse Reitzner hat heute hier auch
in einer Aeuherung Erwähnung grian . die ans
dem dentschdemokralischen Parteitag in Aussig
gefallen ist . Nach dem Berichte der „ Reichen -
berger Zeitung " hat Herr Wolfrnm dort ge -
sagt ! „ Die WohmingSwirtschaft fuhrt zu leicht -

sinnigem Schnldenmachen und die breiten

Massen müssen die Kosten bezahlen , die ihnen

solche « Bolksbeglnckertnm gebracht bat . " (Pfui¬
rufe . ) Ich fühle mich nicht getroffen , obwohl
Aussig eine Gemeinde ist . die gerade in der

Wohnungspolitik so ziemlich das Meiste getan
hat . E » Ist mir auch ganz gleichgültig , >vas auf
dem demokatischen Parteitag gesagt wird , aber

emokrat

festgestellt muh werden , dah von einer seicht -

fertigen Ausgabe zu Wohnungszwecken mir ein

Mensch reden kann , den die Wohnungsnot

nicht betrifft , dah diese Aenhernng nur ein

Deulschnalionaier machen kann , der die Woh -

nnngSnot nicht fühlt , der nicht begreift , dah

Jahr für Iabr lausende von Menschen , von

Volksgenossen in den elenden Wohnnngen ^sanit
ihren Familien verkommen müssen . ( Stür¬

mischer Beifall . )

Dr . KrauS - Olmütz : Wir können nnS nicht
ander ? ans der Verschuldung befreien . alL

wenn für absehbare Zeit , zum Beispiel siir sirnf
bis zehn Jahre , unter der Garantie der Re - '

gierung die Schulden gestundet werden , die

Zinsen und Anwrüsierungen desgleichen und

kapitalisiert werden . Wie können wir die Aus -

gaben aus der Äemeindewirtschast bedecken ?

Zunächst ist es selbstverständlich , daß vor allein

die städtischen Wirtschaften und Uniernehniun -

gen so produktiv wie möglich verwaltet wer -

den und ihre Beiträge beistellen . Aber das

Wichtigste ist , VedarsSwirtschaft und Bedarfs¬

deckung . Tie Finanzbrdeckung soll analog den

Ausgaben aufgelegt werden . Bis jetzt werden

die Haupttosten , die Unilagen , respektive Ein -

nahmen einer Stadt de » Unternehmungen , den

gewerblichen , industriellen und sonstigen Un -

teriiehmiingen auferlegt . Sie wissen , wie die

Industrie über diese Umlagen schreit . Wir ha -

ben , wenn wir zum Beispiel die Stenerver -

Hältnisse in unserer Stadt betrachten , derzeit
im Ganzen P' iOO Steuerträger . Diese zahlen
eine Stenerhailptsnnime von aniiähenid

1,800 . 0( 10 Kronen . Aus diese Summe müssen
ohne Rücksicht ans die Beschäftigung und die

wirtschaftlichen Verhältnisse 500 Prozent Um¬

lagen abgewälzt werden . Betrachten wir da -

gegen die Onesten . auS denen die Steuergelder
für den Staat fliehen , 7a sehen wir nun 0000

Steuerträger , welche nahezu 9 Millionen Kro -

neu Einkommensteuer zahlen . Wenn wir plan -

mähig und nach der Bediirfiliswirftchakt die

Steuern in der Gemeinde auf Grund unserer
Steuerhoheit , die wir unbedingt für die Ge «

mciude in ' Anspruch nehmen müssen , aufbrin¬

gen , dann wird r ? gelingen , o " c diese Forde¬

rungen , welche daS vorlie " endc Pr gramm
litis anscrlegt , zu erfüllen , dann werden wir

auch imstande sein , die sozialen Anfanden in
der Geniel übe wirklich zu erfüllen . ( Beifall . )

Bre ' itseldcr - Nonsperg : Im Jahre 1919 sind
dem Namen nach auch viele Sozialdemokraten
gewählt worden , die n . ch lange keine Sozialde¬
mokraten sind . Wie sollen wir von diesen Leu -

Icn verlangen , dah sie eine sozialistische Ge -

meindepoUlik treibe », wenn sie nicht einmal

unser Programm leimen . Es hat sich in diesen
Gemeinden gar nicht viel geändert , nur der
Name ist anders geworden , aber die Schlam -
pcrei ist die alte geblieben . Wir haben sogar

zum Teil noch dieselben Leute in den Geniein -

den , wie vor dein Kriege und während deS

Kriege ?, nur haben sie den ' Namen geändert .
Es wird notwendig , dah die Partei alles

daransetzt , um jene Leute , die zu unserer Par -
tei gestoßen sind und sich als Sozialdoinolra -
Icn haben zählen lassen , auch wirklich zu So -

zialdeinokralen zu erziehen . So schänden >i

nur iiiisereii Namea . Wir müssen jene un¬

wissenden sozialdemokratischen Genicindever -
treter zusammenziehen und ihnen Instrnktio -
neu geben . Eine große Rolle spiele » ans dem
Lande die Lehrer . Diese sind eigentlich die
Diktatoren in der Gemeinde , sie kommen schon
mit einem fertigen Beschlüsse in die Sitzung
tind bringen die Protokolle fertig geschrieben
mit , sodah <1» den Sachen nichts mehr zu än -
der » ist . Ich bitte de » Parteivorstand , alleS

aufzubieten , dah dieleS Gebiet ebenfalls mit

Referenten über Kommunalpolitik beschickt
werde , damit unsere Genossen zu Kommunal -

Politikern erzogen werden .

Urbcinek - Ziiaim : In unserer Gemeindepoli -
tik soll ein einheitliches Vorgehen obwalten .
Ter Parteivorstand sollte Richtlinien für daS
Verhalten sämtlicher Geineindeverlreter her -
ausgeben , damit sich keine Widerspruche erge -
den und in den Gemeindeangetegenheilen sei -
tenS unserer Vertreter ein einheitliches Vor -
gehen befolgt werde . ES wäre notwendig , dah
eine Cpezialgrnvpe aus Vertretern jener Ge «
meinden geschaffen w- rde , welche eine tsche -
chische Majorität haben und dah beim Partei -
vorstand eine Zeinralvertretniig siir tommu -
nalpolilische Angelegenheiten geschaffen werde .

Morgcnstcrn - Schönberg : Es ist zu erwarten ,
daß der Parteivorstand an die Herausgabe
einer populären Broschüre schreiten wird , wie
ja überhaupt aste Programme durch Broschü -
ren erläutert werden »lüfte ». Unbedingt n- st -

wendig ist aber , dah unsere Vertreter in den
kleinen und kleinsten Gemeinden , wo die Gc -

Nossen in den seltensten Fasten über Personen
mit Initiative verfügen , objektiv an Ort und
Stelle Ratschlage erteilt bekommen . Ein smcheS
konununalpolitischesStkretarial
wäre im Anschluß an die „ Freie Gemeinde "
denkbar . Eine zweite , mir sehr wichtig erschci -
» ende Frage ist die der Minoritäten in den Ge -

meindevertretnngen überhaupt . Wie fasten sich
die Genossen , wo sie in der Minorität sind und
nicht die Verantwortung haben , bei der Ab -
stimmung über daS Budget verhalten ? Im
Astgenieineit kann dort , wo die Mehrzahl der
Posten des Budgets kultureller und sozialvoli -
tischer Natur sind , die Minorität auch zustim -
men , falbst für den Fall , dah sie der betreffen -
den Gemeindevertretung kein Vertrauen zu
schenken haben . Au « der Beobachtung aller

dieser Fragen ergibt sich die Nottvendigkeit ,

e « tt ö>

eigene sozialpolitische ReichSkvnfarenzen füt
die Gemcindevcrtrclcr deS ganzen Reiche ? ein «

zuberusen , wo die bctrcftenden Fragen ganz

ander ? besprochen werden können . Wenn ein

Fortschritt erzielt werden soll , so ist eS auch

nottvcudig , dah ein Zusammenwirken der Per -

treter der Beamten und der Bevölkerung statt¬

findet . Für un ? liegt da ? anfeuernde in dem

Bewußtsein , dah wir für ein hvheS Ziel
kämpfaii . für die Befreiung der Menschheit an «

dem Joche des Kapitalismiis . Dazu soll uns

auch dieses Programm helfen . ( Beifall . )

Sachcr - KarlSbad : Bon verschiedenen Rcd »

nern wurde bedauert , daß wir keine Nicht -

iinien haben . Gewiß brauchen wir sie , aber

wer die „Freie Gemeinde " liest und die Par -

teiblätter und >ver durch die Well geht und

sozialistisches Empfinden hat , der fast in der

Gemeinde soviel Arbeit , dah er wahrhaftig
nicht darnach zu suchen braucht , und keiner

Richtlinien bedarf , denn er findet sie überall

Ivo er hineinschaut . Richtlinien hätten wir da -

für gebraucht , wo man das Geld hernimmt ,
um die Geineindeeinuahmen auf eine ganz an -

dere Grundlage zu stellen , alS bisher . $ch habe

mich zu Worte gemeldet , um über die Woh -

»ungsfürfacge zu sprechen . Wir wollten nicht

bloß im Parlamente , sondern auch außerhalb
desselben versuchen , die Wohnungsnot und die

damit verbundenen Fragen zu beseitigen . Die

Möchte in diesem Staate kennen die Woh -
nungsiiot und auch ihre Gefahren , aber sie ha «

ben keinen Willen , etwas durchzuführen . . Tie

Wohnnngkckürsorge ist brennender als die Ar -

dcilstosensiirsorgc oder die Sozialversicherung ,
weil gerade in der Wohnungsnot die Entwick¬

lung der sozialistischen Idee am nächsten de «

hindert wird . Gebaul muh werden , aber Sie

wissen , dah wir als Gemeinden nicht bauen

können . Indessen aber müssen wir den Per «

such machen , durch die Gesetzgebung die Leute ,
die keine Wohnung haben , zu schützen . Vor

allem müssen tvir innerhalb und außerhalb des

Parlamentes dafür sorgen , daß dos Mieter -

schutzgcsetz in seiner heutigen Form bestehen
bleibt . Die Hausbesitzer und die bürgerlichen
Parteien arbeiten daraufhin , das Mieterschutz «
gesetz zu Fall zu bringen und wenn die gccin »!
Arbeiterschaft nicht hinter dem Mieterschutz -
aesetz steht , so wird er fallen , ebenso wie die ge «
vnndene Wirtschaft gefallen ist . Wir brauchen
ein Wohniingdbeschlagnohiiicgesetz mit Exekn «
tivgewalt , damit eS nicht möglich ist , gegen die

Beschlagnahme Rekurse einzubringen , die ein
bis zivci Jahre liegen bleiben , bevor sie er -

ledigt werden . Solange wir die Wohnnngs -
not nicht beseitigen , solange werden die Ar -
beiier nichi Zeit , Möglichkeit und Rübe Haben ,
über unsere Ideen und über die Probleme
unserer Zeit nachzudenken und unsere Arbeit
wird dadurch nur erschwert werden . ( Beifall . )

Rechner ( Schlußwort ) : Bon den Rednern ,
die Hier zu Worte gekommen sind , ist nur teil -

weise an dem vorgelegten Prograinmentwurf
eine kleine Kritik geübt worden , indem einige
Ergänzungen verlangt werden . Die Entschul -
dung der Gemeinden ist in dem Programm ge -
fordert , dadurch , daß vor altem anderen von
der staatlichen Vermögensabgabe den Gemein -

den ein entsprechender Teil zugewiesen wird .
Wir miisien bei der Entschuldung der Gemein -

den vor allem darauf bedacht nehmen , die Kre -

ditfähigkeit der Gemeinden für die Zukunft
aufrecht zu erhalten . Es muß verlangt werden ,

daß die Genossen , die in Koniiiiiiimlpolitit
tälig sind , mehr als bisher ihre Meinung in
der „ Freien Gemeinde " zum Ausdruck brin -

gen . ES fino hier auch bittere Morl » gefallen »
die nicht so ganz unwidersprochen bleiben sol -
icn . Wenn im Jahre 1919 in fast asten Ge -
meinden Kandidaten ausgestellt worden sind
und man als erste Bedingung die Zugehörig -
kcit zur Partei ausgestellt hat , so mag c § vor -

gekommen sein , daß der eine oder andere erst
zur Partei Gekommene nicht sofort die richtige
sozialdemokratische Austastung bekommen hat .
TaS ist wohl unter Umständen zu bedauern ,
aber kein solcher Fall , daß man ihn vcrallge -
meinern könnte . Im Gegenteil , die Parleige -
Nossen haben sich wirklich mit ganzer Kraft in
den Gemeinden eingesetzt . Man soll diesen Gc -

aussen danken und ihnen Anerkennung zollen
für daS mühevolle Wirken , für das sie einer -

seil « keine Entschädigung , aber anderseits den

Haß eines Großteils der Bevölkerung auf sich
laden müssen .

Wenn hier die Anregung gegeben wurde , ein
Sekretariat für Kommunalpolitik in Prag zu
errichten , eine Anregung , die ohne weiteres
als richtig bezeichnet werden muß . ferner die
Gcmcindevertreter zu eigenen Kongressen zn -
sammenzuberilfen . so ist daS eine Frage der

Ausbringung der Mittel . Ich vertrete die An -
sicht , wenn man gründlich jede Frage erörtern

wollte , müßte man bei jedem Kapitel ein »ige -
neS Referat und eine eigene Debatte hallen ,
um in da « Gebiet der Kommunalpolitik gründ «
lich eingehen zu können . Da hier auf einem

Parteitag die Zeit dazu fehlt , ist die Anregung
gegeben worden , einen Kongreß der sozialde -
mokralischen Gcmcindevertreter einzuberufen ,
Ta « ist sehr zu begrüßen , ebenso der Antrag auf
Schaffung eines siebengliedrigen Komiiecs für
Kommunalpolitik .
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Ter Barteitaq beschließt sodann rinstlmmig
die Annahme dcS KommunalprogrammS ( An -

fron 81 der Genosse » Reipner . Tr . Czech und

Tkrinak ) niit ganz geringfügigen Aendernngen .
Anienominen wird ferner die ? I »nal >ine veö

folgenden Antrags 39 Swoboda - Tachau .
Der Parteitag wolle bcdilicftcn , dich die ge-

sainten , anläßlich von Wahlen in öffentliche
Körpnfchasten ( Gemeinde , Vezirtöverwatinng ,
Gaue ) ans den Listen der Porlei kandidierten
Genossen ehrenwörilich schriftlich z» erkläre »
baben , daß sie während der MandalSdancr die
Prinzipien der Partei versechten , kür die Par¬
tei tatin zu seilt versprechen und im enigegen -
gescvten Falle oder für den Jvotl des AnstrilleS
aiti der Partei daß Mandat niedcrleaen .

Der Antrag 41 Prag aus E r r i ch l u n g
eines K o tii m n n a l s e k r e t a r i a t s in

Brag loird drin Parteivorsland znqcwiescn .
Der Antrag 35 , Pohl und Genossen , der

Parteivorsland wöge unverzüglich Schrille
einleite «, daß fic BezirkSverwaitungSkom -
mission gemäß dem Schlüssel zusammengelept
ist , daß dahiil gcw ' rkt N' ird , daß lanf ' nV:
Stenerrekurse unverzüglich der Erledigung zu -
geführt werden , wird der Fraktion der Abge -
ordneten zugewiesen , ebenso der Antrag irischer
und Schwcichart . die Rückgabe des in früheren
fahren den Gemeinden gehörigen , einzelnen
Besitzern oder Vereinigungen übertragenen
Wald - und Grundbesitzes energisch zu bc -
treiben .

Angenommen wird folgender Antrag Sachcr
und Genossen :

Der Parteitag wolle beschließen :
Reben der Volkßcrnährung bildet die B c-

Hebung Seß Wohnungselends eine
der wichttgslen Aufgaben der Partei . Der Par -
teilag beauftragt den Klub der Abacordneleu
und Senatoren , insolange der Wohnungß -
Mangel durch Neubauten nicht beseitigt ist , mit
allen Mitteln innerhalb und außerhalb der gc-
sebgcbenvcu Körperschaften für die Aufrecht -
«rhaltung dcß Mieicrfchubacfcbcs einzutreten
und dafür zu wirken , daß die autonomen Kör -
perschastrn Erckutivaewalt in der Frage der
Wohnnngßbeschlagnahme erhalten .

Der Antrag deS ParteivorstandcZ :
Der Parteitag wolle beschließen : Der Partei -

tag wähl ! einen aus sieben Mitgliedern be-
stehenden Berat ungSansschuß für Sc -
meindeangelegcnheitcn , der die Aus -
gäbe hat , in allen Fragen der Gcnicindepolitik
an den Paricivorstand Vorschläge zu erstatten .
Das Statut über die Tätiokcii dieses Aus -

«Hüffes beschließt der Partcivorstand . Dieser
Ausschuß wird aus jedem ordentlichen Partei¬
tag neugcwäblt .

ES liegt ein NesolntionSantrag des sozialdc -
mokratilchcn Ingendvcrbandcs vor :

„ Die sozialdemokratischen Genteittdeber -
tretcr werden ansocfordert , in den gewerbli -
chen SchitlanSschüssen für dir Abschas -
i n n g d c S Sonntags - u n d Abend -
Unterrichte ? an den gewerbli -
chen Forlbild n ngSsch n lc » und für
die Verlegung dieses Nntcrrichles an die

Tages - und Arbeitsstunden einzutreten und
alle Anschläge der Gewerbetreibenden ans
Verschlechterung der Lage der

Lehrlinge entgegenzuwirken . "
Dcni Vartcivorstand zugewiesen wird der

Antrag Pohl und Genosse » :

„ Die Lokalorganisationen haben die

Pflicht , Konferenzen d 5 r sozial -
demokratischen Gcmcindever -
freier zu veranstalten und ihr besonderes
Augenmerk ans solche Gemeinden zn richten ,
in denen die sozialdemokratische » Gemeinde -
Vertreter ossensichtlich nicht jene prinzipielle
Klarheit besitzen , die unbedingt notwendig
ist. Bei Fragen , die eine prinzipielle Beden -
tung haben , sind die Gcnicindeverlrcler vcr -
pflichtet , im Einvernehmen mit den nächsten
Parleiinftanzen die prinzipielle Losung zn
suchen . Tisziplinbrnch in de » Geincindesrak -
t ' oncn ist ,n der Partei zum Auolrag zn
bringen .
Ferner der Antrag Krenl : Die Kommiinal -

ornten - und Waisenhäuser sollen der klerikale »
Obhut entrisse » und niit von den Gemeinden
bestellten weltlichen Aussicht ?- und Pflegeper¬
sonal beseht werden ,

und der Antrag Dr . Blech , der Partcivor -
stand wird beansiragt , so rasch als möglich ,
eine Organisation der der Partei angehören -
den Vcrircftr in den Gemeinden mit tschechi -
scher Majorität einzurichten , welche die Politik
ßs- t ?- V. .

Reklamationen durch da ? Bezirkksekretariat an ' arbeitung eines national - politi «
die politische Behörde beiden ohne Erfolg . Es s ch e n G e s c tz e n t w n r s e s.

^
iväre Cache des Klnl ' S der Abgei ' rdncten zu Der Antrag 17 der Bezirksorganisation
intervenieren und daraus z » vcriveiscn , daß die Teplitz - Schönau ans Einfnhrnng der tschechi »

Kleinhändler tvieder Brotlartcn erhallen . Wir schcn Sprache als obligale » UiilerrichtSgcgcn -

deutschen Arbeiter müssen erklären , wenn die stand in den Volks - , Bürger - und Mittel -

tschechischen Genossen uns vorwerfen , daß wir schulen wird der Parlamentsfraktion zuge »

antistaatlich sind , daß nicht der Staat uns a „ S wiesen . _
der Rot erretten kann , sondern nur ein großesj Einstimmig angenommen werden die . In -

Wirtschaftsgebiet , in dem alle Völker Europas i träge 73 Liindenbnrg , 53 Erdweis und st » JokI
' '

betreffend die Ausschreibung der Mahlen m

Fcldbcrg , Weitra und Hnktschin und der An -

trag 55 der Lokalorganisation Dösch ta bctres -

send die Aendernng der Gemeindewahlordming ,

wonach ans der Partei ausgetretene Mitglic -
der des Mandats verlustig gehen . Ter Frak¬

tion zugewiesen werden Antrag 44 betreffend
die Behandlung von Gemeindegut bei Nicht -

sckbswcrbranchern . der Antrag Nr . 12 Marien -

bad und Llnschowiß , tvelchcr die Uebergabc von

Tepl und der dazugehörigen Einrichtungen an

die Gemeinde Marienbad fordert , der Antrag
72 NonSbcrg über die Reform der Stenerge -

setzgebung und der Antrag 7 » Ronsbcrg der

die Belieferung der Konsumvereine mit inlän «

dischem ? Rchl verlangt .
Angenommen werden der Antrag Ist Unter -

Nathan betreffend die Wohmingsfürsorge und

der Antrag 15 Bensen über die Arbeitslosen -
sürsorge .

Der Fraktion zugewiesen werden der Antrag
71 Nonsberg , der die Aendernng der Gctverbe -

ordniing im Punkt Lchrlingsschniz verlangt
und der Antrag 08 Plan ans Aendernng des

HandelSkammergcsctZcs und Nmorganisicriing
der Handelskammern zu Arbeiterkammern , fer¬
ner der Antrag stst Plan ans Einbringung citieS

Gesetzentwurfes , durch welchen Lungcnhcilan -
stalten und . Heime für schwachllnitige Kinder er -

richtet werden sollen , schließlich der Antrag st

darangehen , die Wirtschaft neu aufzubauen .
Dr . Heller . Lassen sie mich vorerst ans einige

int Laufe der Debatte vorgebrachten Anfragen
und Anregungen antworten . Genosse Kühne ! «
Bilm hat über unsere Stellung zur Brotstcuer -
frage Auskunft verlangt . Es war für uns
eine Selbstverständlichkeit , daß wir I ei der Wahl
zwischen Aufhebung der Zwangswirtschaft oder

Einführung der Brot - und Mehlllcner uns für
das Letztere entschieden , zumal ja die Steuer
in erster Linie die Unternehmer belastete .
Unter Führung des Genossen Seliger haben
wir gleich allen anderen Parteien für die Brot -
steuer geslinimt und mußten angesichts der

Zwangslage für sie stimmen . Genosse Stadler -
Komolan hat sich darüber beklagt , in welch
strenger Weise bei der Verteilung der Brot -
und Mehlkarten vorgegangen wird . Darauf
haben wir keinen Einfluß , das ist eine reine

Verwaltungssache . — Wir haben Ihnen einen

Antrag ans A m n c st i e r n n g der aus An -

laß des D e z e m b c r p u t s ch c S verurteilten
Personen vorgelegt . Wir fordern die Amnestie
nicht als Gnade , sondern als Beseitigung eines
furchtbaren Justizirrtums , einer Klassenjustiz
schlimmster Art , wie sie überhaupt seit der Re -
volntlon nicht vorgekommen ist . Deshalb
haben wir bcanlragt . daß die Regierung nufgc -
fordert wird , endlich einmal die Kerker für die
damals Verurteilten zu öffnen . ( Bravo . ) —

Genosse Tr . E- ech hat ihnen unseren Stand -
pnnkt in der Frage der nationalen
Einheitsfront dargelegt . Hierüber noch
ein paar Worte . ES ist doch recht bezeichnend ,
daß die Frage der nationalen Einheitsfront
beinahe unmittelbar nach jenen Borgängen an -
läßlich der Mobilisierung aufgeworfen wurde ,
deren Zeuge wir alle waren . Dieselben Men¬
schen , die die Kühnheit halten , niit Lügen und
Verletimdnng gegen uns anläßlich unserer
Hallnng zur Mobilisierung vorzugehen , kom -
men ein paar Tage später als ob nichts gc -
schelten wäre und fordern uns ans , mit ihnen
in eine Einheitsfront zu gehen . Da ist cS bei -
nahe eine Frage der M oral , ob wir uns mit
diesen Leuten , ans eine Bank sehen können .
Ich will hier vor aller Oefscntlichkcit konstatic -
reu . daß es weder im Klub der Abgeardneten ,
noch der Senatoren , noch im Parteivorstand
auch nur einen Einzigen gegeben bat , der in der
Frage der ' . taüonalcn Einheitsfront anderer
Meinung gewestn Ware , als sie hier der Ge -
nosse Dr . Czech vorgetragen hat . Wir haben
über diese Frage nicht lange debattiert , weil
wir übereinstimmend der Ucberzeiignng waren ,
daß van einer nationalen EinhcilS ' ronl mit
Menschen , von denen tut ? alle ? «renn «, keine
Rede sein kann . Geduld müssen wir haben
in der Zukunft all dem gegenüber , was geschieht .
Rur der gerade Weg der sozialistischen Politik ,
frei von allen Zugeständnissen an den Ratio -
naliSnins der einen und an die extremen For -
dernngen der Bolschewiken kann uns zum Ziele
führen . Darum rufe ich Ihnen nochmals die
Worte zn : Tie beste Tugend des Proletariats
ist neben der Tapferkeit die Geduld . ( Beifall . )

Dr . Czech ( Schlußwort ) :
Nach den fehlen Darlegungen des Genossen

Dr . He ' ser werde ich mich wohl ganz furz
fassen dürfen . Im Ganzen Großen darf man
woltl sagen , daß sowohl der Partcivorstand . als
auch die Fraktion in der Debaie sehr gut weg¬
gekommen sind . Wir danken Ihnen für die
„ humane " Behandlung und sagen Ihnen , daß
wir einen kleinen Nüssler wohl nuSgehallcn bat
tett . Hoffentlich ist diese ntildc Vektatidlnng nicht
der Auslassung entsprungen . a ! ß hätten wir uns
durch die Darstellung der parlainenlarischeti
Schwierigkeiten einen Gcnrralpardon von
I

ans den Kapitalismus als ans die Ursache des
Kriege » z» verweisen und allen . In erster Neiße
natürlich den Frauen und der Jugend , die
Neberzettgnng z» Übermitteln , daß sie S a.

zjalIsten werden müssen , ttttt wirklich ein¬
mal die Menschlzei « vom Kriege zu erlösen .

Der Parteitag beschließt hierauf , daß das

Referat deS Genossen Dr . Czech vom Partei -

vorstand mit möglichster Beschleunigung als

billige Broschüre herausgegeben wird und

spricht auf Antrag Stadler dem Klub der

deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten

und Senatoren Dank und Anerkennung für

seine tinter den schwierigsten Verhältnissen gc »
leistete Arbeit ans und versichert den Klub

seines weiteren uneingeschränkte ! ! Vertrauens .

Bevor ich zum nächsten Punkt der Tagesord -

nnng dem Genossen Taub das Wort erteile , bat

sich Genosse Schiller namens der Mandats -

Prüfungskommission das Wort zu seinem Bc -

richte erbeten .
Der Bericht der Mandatsvrüftmgskommissioft

wird zur Kenntnis genommen .

Der Bericht der Mandatsprüfungs -

kommission .

Schillcr - Bodcnbach . Ans dem Parteitagt

sind 271 Delegierte anwesend und zwar : Von

der U. S . P. D. 1 Delegierter , von der Ung .

Sozialdemokratie in der C. S . N. 1 Tele -

gicrtcr , 13 Krcisorganisationen mit 3( 1, 7G Be¬

zirksorganisationen mit 1G0 , Paricivorstand mit

14 , Parteikontrolle mit 5, Zentralstelle für

BildnngSwcsen 1, Franen - NeichLkomitee 2,

Soz . Iugcndverbaud 2, Zentral - GewerkschaftS «
Kommission 1, Gewerkschaften 15 , Gewcrl -

belrcsfcnd die Pensionsrcnten im Auslände schaftsblätter 12 . Verband der deutschen Wirt
Angenommen wird folgender Antrag de Witte

und Genossen :

Gesten den neuen Zolltarif .
Der Parteitag beschließt : Ter geplante n - ne

Zolltarif bedroht durch die ungeheuerlichen Zu¬
schlüge , die er ans die unserem Konsum nötigen
StuSlandSwaren seht , das Proletariat in emi -
nenter Weise . Ter Parteitag erklärt diesen
Z o l l t a r i s e n t w n r s als absolut u n-
annehmbar und fordert die Vertreter der
Partei in ten gesetzgebenden Körperschaften ans ,
daaegen , daß er Gesetz werde , in schärfster
Weise Stellung »u nehmen , sowie er die Partei -
Vertretung beauftragt , alle ztve - ' diett ' i ' l ' en Mit -
tel ge - cn die Gesetzwerdnng dieses Wucher -
t a r i l e ö vorziibereilen .
Der Antrag 45 der Organisation Rodowitz -

Mardorf betreffend der Impssrage wird dem
Parieivorsiand zugewiesen .

Ebensa ' s einstimmig angenommen wurden
hierauf folgende zwei Resolutionen , eiugc -
bracht von de Witte und Genossen :

Die Drosselnnq der Presse .
In diesem Staate , der von leinen Lobpreisern

in - r und immer als eine demokratische Ne »
publik , als ein „ modernes Staatswesen " gc -
feiert wird , h- rrschl eine Zensur , die den Ge -
danken drosseln will , werden ans Grund kai -
serlichcr Verordnungen ans einer
Zeit , die nvel Menschenaller hinter uns liegt ,
die politisch Nnbeqttetnen versolg «, in diesem
„Freistaat " besteht noch immer da ? die freie
politische Betätigung seiner Bürger in Fesseln
schlagende Vereins - und Vcrsantml ' tne . sgeseh
ans der österreichischen Kailcrzeit . In dieser
„ Demokratie " wird der Gedanke der Demo -

dieser Vertretung einheitlich zu leisten hat .

Wirtschaft " werden wir morgen nachtragen .

schaftS -Gcnosseuschaft 2, Redaktion des „Ge¬

nossenschafter " 1, Partciblättcr 12 , Klub der

Abgeordneten 4, Klub der Senalorcn 2, weitere

Senatoren 5, insgesamt 277 .

* * *

Werter BerhaMnngz » ag .
Vorläufiger Bericht .

Der letzte Verhaudlungstag begann rnil

der Debatte über das Referat des Gen .

I a k s 6) . Von den Rednern wurden die

Ausführungen deL Referenten ergänzt und

erweitert . Nach dein eindringlichen und

überzeugenden Schlußwort des Gen . Jalsch
wurden die vorliegenden Anträge angcnoin - -

men , womit auch dieser Punkt der Tages -
ordnling erledigt ivar . Lebhafte Zustimmung
fand das ausgezeichnete Referat des Gen .

Cerma k über den Wiederaufbau der In -
tcrnationale . Mit Recht bezeichnete er die

Karlsbader Deklaration als Vorwegnähme
des Programms der Wiener Arbeitsgemein¬
schaft . Was wir in Karlsbad gesagt haben ,
iß eingetroffen . Die kommunistische Bewe¬

gung befindet sich in unaufhaltsamem Nie -

dcrgang . Der Redner untersuchte die Eni -

wicklungsteudcnzen der internationalen

sozialistisÄ ) cn Bewegung und zog daraus

die Folgerung , daß wir ruhig in die Zu -
kratio geschändet und im Parlamente an die füllst blicken können . Die Abwchrkämpse , die

d- »' - rra ' ischen Geistes die , bn5 Proletariat führen muß . müssen die Ar .

macht es der ' Partelv ' » ret., ' ni zur Psliäll.! bcilcr zusammenbringen . Dies gilt auch für

diese To,snchx j „ zu <. y bekannt, » machen und die Tschechoslowakei . Sind auch unsere Be »
die dafür Z' - ratilworllickiett an den Praifer zn mllhnngcn die Internationale wieder auf -
stellen . Er fordert die So - ia ' demokroten in den isiebten van keinein ticbtbareu Erlola ae .
gekep - ebendett Körperschaften di - seo Staate « «»"„rlchlcn . Von reinem ,lct ) ivnrcn ^r,o >g ge -

aus , nnanseeseht darum zn känipten , daß die - frmit worden , so ftCilllOCIl Wir Ulis aus dem

richtigen Wege dazu .

bttett erbitten wollen . Im übrigen haben
sich die Darlegungen in der Debatte ganz im
Nahmen der politischen Deklaration bewegt ,
sie waren , soweit sie nicht eine Fortführung der
Gedanken waren , die in der Deklaration nieder¬
gelegt sind , eine nützliche Ergänzung de ? Ncfe -
rats und werden uns al § Hche mit Dank quit
tiert . Nun erübrigt noch die A b st i ni in n n g.
Boransle ' ten wollen wir die ? e t l a r a t i o n.

Es wird hierauf die an anderer Stelle ab -
Da ? hierauf folgende Referat dcS Gcnoffen gedruckte Deklaration einstimmig angc -

H a I s ch über „Sozialdemokratie und Land - " ° m 111c " •

Gegen die Klassenjustiz .
Einstimmig angen mmen wird ferner fol -

geuder Antrag der Genossen Ri e ß n er , Dr .
! C z e ch, dermal und Dr . Heller :

Ter Parteitag verurteilt ans das Entschie -
denfte die Urteile , welche gegen die wegen
der D e ; e m b e r v o r s ä l l e Angeklagien ge-
lällt wurden . Er erb liefe in der Ausrechterltal -
tung eine » großen Teile « dieler den Charakter
dcS bürgerlichen Klasienstaate » tragenden Ur -
teile das Wirken der Reaktion . Ter Parteitag
protestiert geacn die Itnmenschftchkeit und Nn -
aerechligk - it diele ? Urteile und sardert . daß den
Verurteilten endlich die Tore ihrer Kerker ge-
Lssnei werden .

mt

Vebatte .
m

( Schluß des Berichtes vbcr die Debatte zu

Punkt Parlamentarische und politische
Tätigkeit ) .

Stadker - Komvlan verweist ans die Rot der

Hciniarbcner i : n Erzgebirge . Diese wurde durch
eine Verordunng deo ErnährungsminlsierS hart

ser schandbare , einer Revn ' llik unwürdige Zu -
stand endlich beseitigt werde .

. Kr' iccs und Proletariat .
Ueber allen Fraacn des Tages muß Immer

sich ' bar . sie alle überraoend , daS eine große
Ziel sehen : Tie Neberwindnng der kapitalisti¬
schen und ihre ErZehnno dnrch die sozialistische
Wirtschastösorm . ES muß der durch den Krieg
gemarterten und den dauernden Frieden er -
sehnenden Men' chheit immer wieder zum ? e -
wußtsein aebracht werden , daß das Wort „ Nie -
der mit dem Krieg " erst dann Sinn erhält ,
wenn c« vereint ist mit dem Willen , die Ur -
fache deS KriceS zu besieaen : den KapitaliS -
mnS . Tie kapitalistische Wirtschaslscarm muß
notwendia in den Krieg führen und deshalb
werden Kriege solange die Menschheit be -
drohen , so ' an - e eS kapitalistische Staaten gilt .
Nur die Ueberwindnng de ? Kapitalismus , nur
der Sozialismus kann der Welt den dauernden
Frl - den britKen . Solana ? »s jedoch noch kovi -
talisti ' che Staaten oicst . ist eS zum Zwecke d- r
Verminderung wenlasten ? der Krieas - efaßr
Ausgabe de « Proletariates dicker Staaten , da -
hin , » wirken , daß die Ent ' chMdnngen , die krie¬
gerische Verwi - klnngen zur Folge haben kön -
neu , nicht von ein ' eknen und im geheimen
vorberei ' et und qetrossen werden können , son -
der » anSschlleßNch der unter der Kontrolle aller
Staatsbürger stehewien Volksvertretung vor¬
bebakten werden msitkon .

Ter Vartritaa ist sich darüber klar , daß auch
die Ertiillnna dieser Forderuna die K" ' - ' ' S' ' e-
faftr nicht b- keitlaen . sondern nur die K- seag .
treiberei erschweren und die Verontworislchen

Die vorgelegte Resoliition wurde ein «

stimmig angenommen . Hierauf wurde

zur Wahl des Parteivorstandcs , der Kon -

trolle , des NclchSbildttngsausschusseS , des

Berwaltungsausschusses für Gemeindcaiige -
legenheiteu . dcS Ausschusses für Agrarsra -
gen geschritten . Parteivorsitzender
i s t G c n. D r . C z e ch. Es folgte hierauf
die Abstimmung über die zum Punkt A l l -

gemeines eingelaufenen Anträge , wobei

sich über einige organisatorischen Fragen
eine Debatte entwickelte .

In seiner Schlußansprache dankst ,
der Vorsitzende den Genossen in Tctschen
» nd Bodeiibach für die freundliche Ans .
nähme . Er hob de » Ernst und die Sachlich¬
keit hervor , mit der die Verhandlung geführt
wurden .

Mit der Absingung des Liedes der Ai >
beit schloß der erfolgreich verlaufene Par¬
teitag .

K! ÄtwlÄften ^oublik ba7e.,' ' vi.1rei! ' Abstimmung « ber die übrigen An - letch.7r s' st. . ^77asi"a >- ' - . d. E77äft dos".
« Nl tdeuiokrttlischen Repnbltk haben die freie .

f
„

j Hoch nur kür s - lbkwerst " ' . >k- ch. da » »oder in d- r
«ulichgst ei ' tgcsuh « und nun ist eme Berord - i

^ . c _ ^ . . wündNchen und VrohaKtation"
vts . i . liT """

~
« rüg us. k. knci : , nwlcfce denjenigen , die ein ' Angenommen wird ferner de ? Antrag 11 . äll - s' daräü setze""wird, dle vö» äehnst,cht°nach

deichen , die Beoilarteu entzieht . Meid » Olmützer Lrganijatiov betreffend di » Au » * i im Frieden erfüllte Menschheit »nausgesetzt

Kr euer Irntralorgää !



IS . Stjttnfae 1021 .
Sozialdemokrat Gene f .

Budgetdebatte Im Senat .
Der Senat begann gestern die General -

behalte übet das Budget . Sie dauerte bis
in die späten Nachtstunden . Am bcmcrkens -
wertesten ist wicht der Bericht des Senators
Dr . H o r a c e k, eines tschechischen Agra -
riers , der in anerkennenswerter Ehrlichkeit
und Sachlichkeit die Schwächen des Na -
tionalstaatcs und seines Budgets aufzeigte .
Endlich ein Tscheche , dein man si ^nc ehrliche
nationale Gesinnung nicht abstreiten wird ,
und der sich nicht scheut , die Wahrheit aus -

zusprechen . Das ; auch er die Kriegsanleihe -
frage endlich bereinigt wissen will , möchten
wir besonders anmerken . Wenn Horacck als

führendes Mitglied einer Regierungspartei
nicht anders kann , als seinen Budgctbcricht
mit geradezu kritisch verurteilender Schärfe
wiederzugeben , dann muh er es einsehen ,
daß die Opposition nicht aus blosser Will¬
kür . sondern aus reiflichster Ucberlcgung
und aus tiefen Gründen gegen das Budget
des sich als Großstaat gehabenden Klcinstaa -
teS stimmt . Nachstehend der Sitzungsbericht .

*

Vizepräsident Jlablcal eröffnet nach zwei Uhr
die Sitzung . Zur Verhandlung steht das B ud -

gel .
Ter Berichterstatter Professor Horacck (tsch.

Agrar . ) will sich trotz des geeigneten Anlasses
nicht mit großen politischen Problemen bcschäf -
tigcn , auch weniger mit Zahlen die Versamm -
hing ermüden , als einige Punkte unseres Fi »
nanz - und Wirtschaftslebens besprechen . Als

oberste Pflicht der Finanzvcrwaltung bezcich -
nct er die O b s o r g e f ü r d i e B a l u t a und
wendet sich gegen jede Noteninflation . auch eine

versteckte , unter denen er alle Banknotcnaus -

gaben wissen will , die nicht prwatwirtschastlich
gedeckt sind . Nicht nur durch allgemeine Spar -
samkcit im Staats - und Privathanshalt , son -
der » auch durch die noch ausstehende Per -

« lögensabgabc müssen die Staatösinan -
zcn saniert werden . Gelegenheit zur Sparsam »
keit ist i » erster Linie ein Aufgeben u n -

s e r e s Bemühens , eine Großmacht
zu spielen . Wir sind ein kleiner Staat , aber
dessen müssen wir uns bewußt sein . Großmacht
spiele » ist ein teures Vergnügen ! ( Zwischen -
ruf : Und gefahrlich ! ) Unsere Steuerpolitik muß
geändert werden . Seit dem Umstur ; sind nicht
nur neue Steuern ausgelegt , sondern die allen
um das drei - und vierfache und noch mehr er -

höht worden . Insbesondere wendet er sich g e-

gen die Kohlenabgabc . Er verlangt
endlich , die definitiven Ziffern der Staats »

schulde » zu erfahren und fordert die Einsebnng
einer parlamentarischen Staats -

s ch » l d e n k o n t r o l l k o m m i s s i o n. Er

anerkennt das Versagen der inneren Anleihen .

Tie Ursache hiefür ist nicht das mangelnde
Vermögen , sondern das mangelnde Vertrauen

der Bevölkerung in die Finanzgebabrnng des

Staates . Er verlangt die Auszahlung der

Zinsen der Vorkricgsschulden , zu der wir nach
dem Friedensvertrag verpflichtet sind , wobei

auch jene nicht z » kurz kommen dürfen , die

niangels flüssiger Geldmittel die Mehlanleihe

nicht bezeichnen können . Referent verlangt
die endliche Lösung des Kriegsanleihepro -
blcmS . Tie Fraae soll endlich ihres politischen
Charakters entkleidet werden und aufhören ,
ein Spielhall zwischen Regierung und Paria -
mcnt zu sein . Er spricht die Hoffnung aus .

daß für das I »vestitionsbnd - >et die nötigen
Anslandskredite erhalten werden . In seinen

Ccklußlätzen warnt er davor , anzunehmen , daß
der Senat ssck immer seines Bndoctrcchtes ent -

schlagen und sich immer nnr ans die Kritik be -

schränken werde . Nack einem Avvell an die

Minderbeit . dach aus die Notwendigkeiten des

Staatshaushaltes Hedacht zu sein , erklär ^ er ,
daß er die Zeit ersehne , in der auch die Min -
derbeit die Uebrzeugnng gcw ' nuen werde , daß
auch für sie der Tisch gedeckt ist und sie sich hier
Wohl fühlen werden .

Die Debatte .

Fahrner ( D. Nat . - Soz . ) vergleicht unsere

Verhältnisse mit den irischen und begrüßt das

irische Volk und seine Freiheit . Gleichen Tank

sagt er dem stolzen England für seine Einficht ,
die dem irischen Volke die Selbstbestimmung
gegeben . Hierauf befaßt er sich insbesondere

mit der Unterdrückung der dentschen Staats -

bcamten .

Franta ( Nat . - Dem . ) verlangt in seiner Pole »

mik gegen Fahrncr , daß sich die Dentschen
ass Min d e rhe i t fnhl e n. Die Deutschen

wollen Immer mehr , als sie brauchen , sie bilden

sich ein . zahlreicher zu sein , als sie wirklich

sind . Als er den Beariff tschechoslowakische
Sprache und Nation verteidigt , stößt er auf

heftigen W i d e r st a n d der llowakischen

Senatoren , die eine solche Gemeinschaft ableh -

nen . Auch untere Genossen erheben hektmen
Widerspruch » als Redner ohne einem Echem

von Begründung die Genossen Czcch und Hei -
lcr Chauvinisten nennt .

Senator Dr . Naeglc ( D. Christl . ) führt aus :
Tic Beratung des Budgets sei nichts mehr und

voll anerkannt wird . Weiter « beschäftigt er sich der Minister Schräme ! steht . Die Prager Kle »

mit der nationalistischen Vcrwaltnngstätigkeit rikalcn haben , wie deren Organ , der „ Gedj "
der Behörden . Cr bringt einen unerhörten vom Dienstag berichtet , am SamStag im Ge -

Amtsmißbrauch bei der Verweigerung einer meindehause eine Versammlung abgehalten , in

Kinokonzcssion an die Brünncr Ncltungsgcscll - welcher eine Resolution angenommen wurde ,

schaft zur Sprache . die von der Partcicxckntivc Eiuigungsverhand -
Es sprechen noch die Senatoren Rohacck , lungcn mit der aus der Rcgicrungskoatition

nichts weniger als der reinste Hohn ans eine Pruscha . Dr . Spiegel . Bei Schluß nn - ausgetretenen stowakischcn Volkspartei var »

parlamentarische demokratische Behandlung f « c8 Berichtes . 10 Uhr . sind noch fünf Red - langt . Der „ Cech und seine Hintermänner
Nack den bisherige » ErV . . . » « vorgemerkt . haben seit ,c gerne eine Extratour unternom -Nach den bisherigen Erfahrungen mit allen
Ministerien müssen die Deutschen auch dem
Ministerium Bencsch mit Mißtrauen gegen »
übertreten . Auffallen müsse es auch , daß' der
Minister sich über die Novclliernng des
KriegSanleihegesetzes

mcn . Dem Prager Flügel gehören entschieden
die demagogischesten Elemente der klerikalen

Partei an , die auch mit den kapitalistischen
Kreisen rege Fühlung unterhalten . Tie ossi -
ziclle Leitung der Partei beabsichtigt » eben

ihrem Abendblatt dm „ Prazskh Veeernik " noch
ein Tagblatt herauszugeben , das wie „ Praz -
ffy Veeernik " vom Camstag schreibt , den

Auch die halbamtliche „ Präger Presse "
ausschwcigt . nimmt zu unserem Parteitage „Stellung " .

Ter deutsche parlamentarische Verband habe Das Schreiberlein , das den Auft - ag erhielt ,
festgestellt , daß es keine einzige deutsche Partei den Parteitag herabzusetzen , sucht seiner
gibt , welche grundsätzlich alle Verhandlungen Aufgabe nach Kräften gerecht zil werden . b?stim. uNst' ^er°Kamvkverwirft . Allerdings dürfen diese Verhandln «- Freilich reichen die nicht weit und so bchilst

il a lö i t "im < K
gen nicht von der Idee eines Nationalstaates sich daS Schinöckchen mit den abgctragendsten 5, m 3? Jnnoa L dan efcinc Wc5Wenn der Verband an seiner ( fr - Wirme, lieber die eind : ,tcksv ° lle Rede Dr . J
tlarung . daß er nie aufhören werde , die Selbst » CzcchS sagte er : „ NcucS brachte sie nicht . "
bestimmnng zn fordern , festhält , so bedeute dies h cr hcfbosfi . ziöfc Schmock weiß auch
die M o g l i ch k e i t s »r deutsche Gebiete , sich warum : „ P i e l l e i ch t d a r u m n i ch t,
nack freier - . *ahl ' rocnd einem Staate , also Ezech nur die Z l> st i m m u n g

Spaltung innerhalb der klerikalen Partei zur
Folge hat .

Tie Parteivertretung der tschechischen Rai

tionalsozialistcn Trieft am Sonntag eine Sitzung
ab . in der eine Einigung mit der tschechischen
Sozialdemokratie abgelehnt wurde . Die Par
tci erklärt sich jedoch bereit , mit den sozialisti -
schcn Parteien gemeinsam zu arbeiten . In sei -

„ n u r die Z » s t i m m u n g des Partei - nein politischen Referat führte Abgeordneter
tagcS erlangen " , darum sagte er „nichts Stribrnh ans , daß sich bei NeuN' ahlen die
Neues " . Wer sich darunter ctivas zu denken Notwendigkeit ergeben würde , daß die Majo >
vermag , bekommt ein Scchserl . Welchen rität mit den Deutschen wegen Bildung der

Unsinn doch krampshastc Bemühungen , um Regierung verhandle . Grundsätzlich häitc die

jeden Preis Ueblcs zu sagen , produzieren Partei nichts dagegen einzuwenden , falls sich
die Deutschen loyal zum Staate bekennen ,

gcr Presse " will auch sonst manches nicht Abweisung der Beschwerde deS Abg . Sura -
gcsallen : „?l u ch als R e ch e n s ch a f t S- Mii . Der Oberste Gerichtshof hat die Bc -
b c r i ch t kann das Referat d c r n ü ch t c r n schwerdc des Abg . Suranyi gegen die Entschei -
» ricilende Oef' cntiichkeit " auszugeben , muß dring des Ministers des Inner » , durch welche
nicht genüge n . " Tie „ nüchtern urtci - ihm sein HcimatSrecht in der Gemeinde Ka -
lendc Oeffenilichkeit " ist Niemand anderer schau aberkannt wurde , dahin entschieden , daß

a u ch de r ts ch e ch o sl owakischen R c - j, c ö Parteitages zu der bisherige »p. . b l . k anzuschließen , bedeutet al . o gar kerne Taktik
'

der Abgeordneten erlangenhochverräterische Kampfansage Hierauf geht sollte . " Tiefsinnig , was ? Ezech wollteRedner m die Besprechung des Schillbudgets
ein .

Dr . Sonkup (tsch. Soz . - Tcm. ) weist mit Ent -
rüstung das Ansinnen der großen Entente zu »
rück , daß die Tschechoslowakei Karl Habsburg
noch unterstützen solle . Tie Republik muß

^ sür ihro Kriegsi . . validen haben . aber nicht 9C6cr dem Arlikelschr - iber der „ Praeinen Heller f »r einen Menschen , der sein gan - -

zcs Leben nicht mehr arbeiten will . ( Beifall . )
Mit Befriedigung konstatiert der Redner , daß
im Budget an die Hilfe Rußlands gc -
dacht worden sei, jenes Rußlands , das einst
die Kornkammer Europas , durch die bolschewi -
stischen Methoden ganz heruntergekommen sei . , . . „ _ . . . m ^ , - .
Zm weiteren Verlans seiner Rede , in der er ° ls die - „ Präger Presse " selb »! Da » er die Bczch werde a b g e w i e sen hat .
. . ' ' . . . . 7 cn i -1 s r. .. cn . - r . _rA j". i s. _ o ... .. ou - . i— ina I indie RegicrungSteilncihmc seiner Partei thcorc
tisch zn erklären sucht , gerät er mit den Kom
munisten in heftigen Widerspruch . Hierauf Po

unsere Partei trn ' o ihr Verhalten nicht das

Wohlgefallen des ans Regierung : mittel »!
ausgehaltencn Blattes erregt , nehmen wir

lcmisicrte er gegen die slowakischen ' Klerikalen natürlich gerne hin . — sein Lob würde uns
und hält ihnen eine Werbebroschüre vor . die härter treffen — aber die Anmaßlichkeit deS

AkÄi - vV .
Horthtt grollt Pilsudsti .

Ter Vertrag zwischen Polen und der Tsche -
von Hlinka und Kovalik unterzeichnet ist ' und Rcgierungsschmocls . sich als die „ nüchtern choslowakei ist Herrn Horthy schwer auf die

die sich in den gehässigsten und weltfremdesten urteilende Oefsentlichkeit " auszugehen , muß Nerven gefallen . Begreiflich . Zum Bunde

Ausbrüchen gegen den Sozialismus erocbt . doch entschiedenst zurückgewiesen werden , schwärzeste . Reaktion würde dem Wackeren

( Die Klerikalen reagieren hierauf mit ebenso Mehr schon in das Gebiet grotesker Komik niemand besser taugen als das ebenso schwarze
kräftigen wie unsinnigen Zwischenrufen ) . gehört es , wenn das Blatt schreibt : „ Es ist
Selbst die schwersten sprachlichen Nationa ' itä - der Bekenne rm u t , der den F ii hrcrn
tcnstreitigkeiten sind nicht » nübcrwindbar . der P a r t c i f e h l t " . Der Bckennermut ,
Darüber steht die gemeinsame Pflicht und Vcr - iwr ist bekanntlich auch in der „ Präger
aniwortlichkcit , die Revolution zn beenden . Presse "
welche mit dein Weltkrieg begonnen hat und f ; „
mit der Verbrüderung der Nationen im Zei - ~

Cr; C
'

und

w' rdenWll
tCTnnt ' 01,a ' Cn ToziaiiSmuS beendet

Regierung verkaufen , erdreisten sich, vom

Polen und als dessen Hcrzbrudcr Rumänien .

Nun hat das odcrschlesischc Geschäft den Ge -

ncral Pilsudcki von der Seite des Admirals

Horthy zerrissen und die Hoffnung auf die Slo¬
wakei verrinnt im Sande . Das Ergebnis trittOy»M. vu «f ; rirt »t XJa Il ' lllLl UirilUIll Uli *w*. lllUC. »̂ US V- Us! Ulli » lllti

JÄ' ,
Sc »tsche Iouinnrifien , die

n g cinem Krakauer Tele -
MonatS . oder Zeilenhonorar ihre ^unic Vcr . die beiden Staaten ihre gegen -und Ueoerzcilgung der tschechischen

« rsandtc » auö Budapest und Warschauitia iKU») aiit/ut 1 • ' ' ' ' '
abberufen und es herrscht „ Spannung zwischen

wirdS nicht
» ander wieder ,

ssiziosen beben »

mit solch gc »omigeren ^ vensmincin zu verargen , e n len Gründen ein Zusammenarbeiten mit r . ihrter Genua uuna vermerkenKontingen von 10 . 000 Waggons Getre . de
tschechischen Genossen ablehnen müs - ^ -

° "
- -- - - -

vorgeschrieben . Er sc. kein Gegner dessen , daß , . b f § bjc tschechischen Sozial -die unteren Volkosch . chtcn billigere Lebens » , . t » ^ makraton ,im » !. , AitilgeSi . SkZtMttUllS .
tcl erhalten , doch dürfe dies nicht ausschließlich
auf Kosten der Landivirte gcsckchcn , sondern
auf Kosten der Gesamtheit . ( Zwischenrufe . )
Redner führt Klage über die Aufteilung deS

Kontingents , von der besonders die Landwirte
der Gebirgsgegenden schwer
Es sei ein grober Fehler gewestn , . . . . . . . . . . .
Aufteilung und Kontingiernng die Produk - lC " - n11 ' LC " CIt ' tc

dcmokratcn eifrig in Schutz nimmt . Wenn
sich schlicßsich die „ Präger Presse " darüber !
den Kopf zerbricht , ob unser „Treisronten -
krieg " ein erfolgreicher sein werbe , so macht 1». d! M. ' eine eiwing ab. ' I >it Verhandlung gc
sie sich höchst überflüssige Sorgen . Sie ist lernte zunächst die Regierungsvorlage betreffend

Rechts - und Berfassnnqsausschuf ; .
Der Rechts - und Vcrsassungsausschuß hielt am

re oie ^ anowirie . , h
-

r hi jr der Verlängerung der Wirfsmpfci ! der Verfügung
betroffen werden . ic . lici . lu . ) ourcl , oie mr anve . oytenen v, cS ftanbiaert Ausschusses vom 4. April 1920 ,
K ' cit , daß bei der RcinivaschungS - und Beschönerungsarbei - Rr . - 1^0 Slg . d. G. II. Vdg. . welche mit dem Ende

tionkgebiete in' vie^Klässen' eingeteilt wurden Gewalthabern dient , so belastet , da » sie sich ^ VmcVV Äral-
und daß stiebe ' , gerade die höchsten Gcbirgsbe » w lt der ^ orge lim die gichtige Taktik̂ llnscrcr die Zuweisung gewisser vor die

den tchcchischnationascn dieses Iohrcs abläuft , bis zum JU. Dezember
" 120 . Es handelt sich in dieser Verfügung um die

crringernng der Zahl der Mitglieder der Straf »
— . . . . . - - - .. . . . .. . •V, 'Vl fenose und um die Zuweisung gewisser vor die
zirke in die Klasse der Getreidegebicte eingeteilt Partei nicht unnötig slrapezieren zollte . Gerichtshöfe gehöriger Strafsachen über Antrag
wurden . Es müsse weiters Klaoe geführt wer »! Einstellung eines kommunistlscken VlatteS .

^

de » über die Hohe der siir den Fall der Nicht». Das kommunistische literarische Blatt „k! c r » , »,ig der Verfügung ' des ständigen Ausschusseslieferunq angedrohten dstrafen . (. "r tu fer - p c n" . das von dem tschechischen dichter S . K. im Absieordneieichause haben die deutschen Co -
ner dafür , daß mit der Zwangswirtschaft auf » Neumann herausgegeben wurde , stellt sein S>aldcmokralen darauf hingewiesen , daß der durch
geräumt werde . ! Erscheinen ein . In der letzten Nummer schreibt £ OwIchtrtmm ^ Ä ' Sh^cim" SlS

Senator Pauek lisch. Soz . - Dem. ) erklärt ge - ^ . K. Neumann , der persönlich ei » ehrlicher S: rosrcch ! spflege besser »acb Analogie der lex
geniiber der Oppolitien , d' e ein Negieren un - Mann ist : , ^Ich will heute bekennen , daß unsere Tsner erreicht würde . Die ' Anträge unserer ^ Ge -
möo ^ ' ch macht , daß . da die Opposition gegen großen Hoffnungen
die Regicruiig Front macht , eben die anderen iinr ei » B c w

Parteien unterdessen alle bc § Unreife waren . Daß es nur d u r ch W ü n-
Staates allein erledigen müssen . Obwohl die

cn aus der Zeit des Umsturzes uoksen wurden jedoch » mn der

eis unserer l o , i a l e n
beit deS Hauses gbge ' ehnt . IiEl ° " " l crc t "
Reck) ' «» und VersassungSonsb

ischechlschen Mehr -
Zn der Siining des

ersossnngsanslchnsscs fand der
. . . . . . tandpnnkt unserer Genossen ttnterstübnng durch

che hervorgerufene Illusionen den Legionörabgenrdneten Patcidl , dessen mit dem
Deutschen das Organisationstalent in politi - waren , denen die wirtschaftlichen und politi - Antrage unserer Genossen nahezu wörtlich gleich »
schcn Dinaen besitzen , so ist die Zeit doch schen Bedingungen nicht entsprachen . " — S . K. !T' ' r

- j ,Nelohoioo^iio 700 nnt den Stimmen

noch nicht gekommen , wo sie mit Nenmann . der nach dem Umsturz , lange vor ^no. nm/n wurde . D?es"ist' wieder ?.m' ein S^"' »
uns arbeiten können . Der Redner Schmeral und der Spaltung der sozialdemokra - beisplel dafür , daß wenn ein deutscher und ein
erklärt , daß die Finanzsitnation gegenüber dem tischen Partei sich zum Kommunismus bekann - ' swechischer^ Aboeordneter den gleichen Antrag
Vorjahre sich gebessert hat . Den breitesten te und in seinem Blatte die kommunistischen Augen der tschechischen Mamri -

Raum seiner Ausführungen nimmt die Beam - Dichter be - der Nationen um sich vereinigte , ist I..s,i?°-i,?iste' ' i !mi der Negier.ma«?°r»
tenfrage ein . Das Mimstermm für soziale ,eilr - nunmehr so weit gekommen , daß er das Trug - [ l1(ie einen Zusanantrag ein . nack welchem der
sorge soll die Sozialversicherung der Arbeiter , bild des Sozial - Illnsionismus verwirst . Hof - Swawonwali bei Diebstahl , Veruntreuung und
die Krankenversicherung der Staatsbeamten fentlich wird ihn sein redliche », soziales und Betrug in Fällen , welche nur mit Rücksscht ans
und die Bautätigkeit durchführen .

_
. menschliches Fühlen bald ganz ans den richti » Vm ,S ng bean. ra?

Senator Vetter - Lilie (deutsch . Chrfftl . - Soz. ) lien Weg keicen . g- n kann . Genosse Dr . Haas wendete sich gegen
kritisiert die Hypertrophie des Beomtenappa - Weiterer Zerfall der Nerikaken Vollspartei ? Antrag, _ indem er ausführte : Der gerad .
rateS , welche er als Grund der deso ' aten Fi - ES bat den Anschein , als ob es in der tschechisch -
nonzlage bezeichnet . Er weist aus die Gefah - klerikalen Partei zu einer neuerlichen Spaltung _
ren des gegenwärtigen Steuersystems für die kommen sollte . Der Prager Flügel der Kleri - rung des Strafgese - eS : ' wenn die Regienmg"' die»
gesamte Volkswirtschaft hin . Ter Staat kann kalcn unter Führung des Dr . Mazanee und j cn Weg nicht gehw : will , so kann man die durch
auf keine Inland » und A» ? landkredite rechnen , des Abg. Mystivcc mackt entschieden Front gc » . ffZi ? fa '
s« lange unter Anderem dt « Kriegsanleihe nicht gen di « Führung »e , Partei , an deren «Pitz » Kadiuei ' tsiukttz »inführen , «!!?'

niei - n vm' rag , inoem er ansniyrie : Der gerad -
liniae Weg wäre die Hinanffetzung der für die
Onaliiikatwn als Itcbcrlrctnng oder Verbrechen
maügebend » n ? scrtgrenzen dit ' -ch eine Abände .



reell « &' e « § ii ? k < tt « iKtt

HAtm Hnrfl . imut . tled «r An ' ro « bot Reserenien ! längst sälllg », von den Moskauer Neberdiklato - ' ! durch Nußknnd verkörpert wird . inszeniert wor - ' von den Kommunisten zugedachte Mandat dich-

wurde de» Siegterungsanir » « angenoinmei, . | rfM nrrlonnif „ Aktion " in Äniia zu bringen ! de ». All die Talen de » Putsche », ihre Hinter » lehnen .

verzögern » « da Gclc,werdung . die eine » Monät ^ I ' ' die' Tatl[" der ' ft' ^P' ?>' "i>^' allen tvirt-' Autdruc' k bringen , sich einpräge»! danach ban »
^

der sozialdcmalralischen Partei , während sich
nick . . , » übersteigen brauch . , auch im I . . - e. este „ ,,d politische . . Zeitsragen verfolg , dein und immer an da » Wart »" seres eckte » I die letalere »" lebet onfo übtet » » » " * « " <' »

;- " "•
st Bebel denken : „Arbeiter , seht stieg begr . ssen ist . mit ihrer Bewegung trotz

de » IlnsehlnsseS an die tschechische Partei im »

mer mehr dem Bankeralt entgegen gehen und

nur deshalb so wütend gegen die Gcwerkschaf -

nicht zu übers,eigen brauch «, a . nh im Iuiereste .chnft' lichcn und politische » ' -sei' ,fragen verfolg , dein und in, . . . er an
der Advokaiinskaudtdaieit liege . IiiSdelondere de» , . . w r s . rrf . n « wo » , rion ai,, ». ,r , Motu
dürfen im Interesse de. ,ldvokai »- » , »ndiba . e „ j

" " d er an, » . . . . cht nur . das , durch sie . ». serer Gc , vss n . 1,ugnst Bedc

der 8 l . Iii . c » nd b und der ^ N einer Siesorm . ! Fralassting nicht gedient wird , sondern auch , euch eure Fuhrer an .

lieber Antrag des Genosse » Dr . Hau « wurde in daß diese Partei infolge ihrer Phrasen . , Ge

die Cvejialdebai . « de » GeseramrageS eingegan . tvalt » und Pntschpolitii jede » ' Anrecht , noch

Sen.
Der gleichlan . e. ibe Abänder . ingtanlrag de « weiterhin al « wirkliche Proletarische Arbeiter -

»enossen Dr . Haas und de « Abg . Dr . J orranifntiou zu gelten , verloren hat . Die au -
daß da » an einer außerhalb der Ischechoslotvaki . or rf,if t iMu * Einstellung . die Haltung der kom -
schon SIepublit liegendem llniversiiä . der einstigen
oslerreichisch - nnaarischen Monarchie absolvier . «
Sindiensobr I ! tIV>I ! t i » die vo >geschriebenen snri -
stischo » Studien einzurechnen ist Word « mit
Eii . n . nenmebrheit angenonunen . Hieraus wurde
ein Snbko . ni . ee gewählt , bestehend an « de . n ! »e«

fcreuten , Genossen Dr . Haas » nd de » Abg . Dr .

Die Antwort der Anssiger
Mctnllarbeiter vus einen

KommtmisiengnsÄlag .
Für Sannlag , den 1k . Dezember hat die

>»»»is ! ische » Presse , ine besondere der . . Noten

Fabnr " , deren iournalisiisihe Hetz- und Lügen -
kunstslnikchen weiter nichts als

ein « Schändung der großen Idealisten Karl Al. ' ssia' er"Ber. onN. u.gc stelle des inlcrnaliona

Liebknecht n. id Nosa Luxemburg s Ion MelallarbeilerverbandeS ihre ordentliche

Kastei und Dr. ' Nedveckn. ' - Bei Vera »» , . , über die gemeine Beschimpsnng der pr ie . arischen Generalversammlniia atwehallen . ans der die

die Gnindsöbe , »och welchen sich d>. « Lnblomitee — --- v

?u
richte » haue , en . wicfclie sich eine besonder «

ebhasie Debaue über de » Aniraa der Abg . La ».

ten Clurn . laufen , weil dieselben von geivissen »
iniflen , der Abeitlenrerpolilik der Komiiinni .

sie » unzulänglichen Vertrauensmänner » gc -
seilet , ein unüberwindliches Hindernis sind ,
das , die Kommunisten die Massen sür ihre

wahnwihtgen Absichle » »lißhianchei , können .
Die Generaiversoniniiiing hat , das wird in . ,

mer klarer , manchen , der bisher an die Heils -

lehre » der Kv»»»iiiiislcii glanble . die Augen
geöffnet und erkenne » auch diese , das, die Koni -

dova . Swcheva , es möge eine Bestimmung de

Inhaltes ai . sgeno . nme» werde » , dost der Verlust
der SiaaiSbürgcrschasi einer Advokalin durch Ber -
ehelich »»« niii einem AoSländer den Verlust der
Advokaiie ni>1il »ach sich ziehe » solle . Mit An « ,
nabnit des Genossen Dr . H a a ö, welcher diesen

e Arbeiterorganisationen , an deren Solidarität Koniinnnisten und die Te»tsch »ationalen mit ! »». niste » ihrer KampfcSwcise den Uiiterneh .
4 liiaii andererseits appellirrt , die pbmsei . bnitrn , Hilfe von Leute » , die snni ' p vor oder gar wäh - „ lern bei der Wiedererlangung ihrer Mach .
'

von leine ». Prole ' orier verstandenen Ausrufe re . id des Wahlganges in die Persamiiilung ge - z über die Arbeiter in dir Hände arbeiten » nd

der „Dsfensivzontraie " mich nach dem Putsch , komme » waren » od von denen man gar nicht ' die SchriU . nacher dcr bürgerlichen Reaktion

sie haben »»>? die Auge » geösiuet . feststelle » konnte , ob sie Mitglieder deS Fuley .
| Fehl ist eS klar , warum die alle Zentrale » alionaleu Mrlallarbeltervrrba . idcS sind , die

kLcvi , Däuinig . Hosiinanii . Zetkin . Broß ) der knappe Mehrheit erhielten . Die Freude darüber

Zentrale der . . Dffensive " Plan wachen miißlr ! aber ivird nicht lange dauern .

Amrag ans da « . . . ärmste »inerstüyle , wurde bor - Nicl . t kleine Mrin . ingSvrrschicdenheiten waren Schneller als tvir anaeno . iimen haben , er -

feibe von ollen Sieduern abgelehnt unt ^ schließlich di « Gründe , sonder » beute noch der Verösseni - heben die Anssiger Mitglieder deS Mela ' Iarbei -

( ichi . iin der Enlhüllungcn erkennt man , dost lerverbandeS einen flaninienden Protest gegen
oo » de » Komnn . nisten verübten Streich ,
den Anssiger Beirieben allein sind der

miiivv <i Verwaltungsstelle dcS Internationalen Nie -

ehelich »»« mit einem ' ÄuVlä ! i ^r "s,l >er' Anln ^ m ! geben . da die alte Zentrale derartige Verbre - tallarbki . ' ervcrbandes im Laufe des Montag

die weitere Ausübung der Advokaiie gestatten . che » am Proletariat nicht mitmachen wollte . ^ nachmittags Prolesterkläriinge ». die von Über

dem Subkomi ' ee ingewiele ». — F. » Eubkoi » ! : ee

stellte Genosse Dr . Haa » w' ch Ablehnun « de « (, (.t <T{fl(fi r ; {| erfolge » >»»s >ie . um der für das de » vo

ÄiSÄ ' S >° »

dc » Verlustes ihrer S. aa . zbnraerlchos . durch Ver - denen Pntlchpo ilik wr,testen Svielraum zu Benva

sind .

Ks

. Hindeiiburg spricht . . . Vor einigen Ta »

gen kamen in dcr Stadthnlle Hannover
3000 Schüler nud Schülerinnen dcr höhe »
reu Lehranstalten Deutschlands zusammen .
3000 junge Herzen , denen die Aclierc », die

durch die grauenhafte Zeit des Wahnsinns

kann . Der ! »etere »> i <blob sich diesem An' rone an . i ? er Ccffeiitlicltfrit gegenüber das AnShänae - 1000 Aütglieder gezeicl >»el sind , eiiigese . tdel >' " ld menschlichen ViordcuS hittdtirchgegan »
der „ ' Menschlichkeit " » nd deS „ B! it - worden . Alle diese Atilglirder erklären durch gen sind , den Weg zeigen sosilen in eineNächste Sivnng des NeckuS - » nd Versasinngi - schild . . . . . . .

ouSschnsjc « am l «. Dezember um IN Uhr vorm . j füHtcnö " mit n » S , in Wirklichkeit aber weiter ihre Unterschrist , das , sie , von ihren Delegier
— — — — — — * — — — — — — — — — picht » »s « elendste Heuchelei nnd AitSiinbnng ten Informiert , ans das Heftigste dagegen pro -

Uio f ? Tl fitf ! iTikTiklrtPf 4 unserer Verzweislniig zur Parteipropaganda ! , testieren , das , ihre Delegierten von IInberufe -
AJVC ol » - P - Ulli - P » Man kann sich des Gefühls nicht crtvch . cn , ^ »en , zui » Teil erst Iväbrend des Wahlakicö her -

Die Koniii . iinistische Partei Dc » tlchIa » dZ dah gerade bcigehollc » Lriiten , inajorisiert und vergewal -

steht seit vielen Wochen au « Pranger . Seitdem die K. P . D. durch Ihre Taktik die Amnestie Ugl wurdet, . Sic verlange » vom Verbands -

der Berliner „ Vorwärts " die Dokumente a » S kiinlcrti Ibt ! vorstand die Wahrung dcr Siechte aller Mit -

dem Besitz Klara Zetkins veröffentlicht hat , <n. . „ m„ . , . . . s „. . ül ' edcr auf die Entschtiehlinge » der General -

weih jeder Sehende , doh an

sParlci slrnpcltosc Abenteurer

mitteldeutschen Märzanssiaiid
Leben Tausender srcvelhafi sp
planlosen Ehrgeiz , um einem ivirklichleitfrem - », . >rartiö . ,i ' ' dül , für

"
n n , q„ : V zuiju . u - m um , va „ » r in oe >»

de « Wahrgebilde und de . » Auftrag der Mo « - '
Gesolasckialt vechagen Ii! welä? sch^inloler.

schniig all seiner Schicksalsgenosse » zillern in "
iiu Nnlirno,i n in Do sonders den aiiStvartige '

leine» erschüllernden Wollen mit . Flanke .,"l,r ' , :. ' '
ri . . .

ä
™

l[(I)l be ». die zur VerwaltnngSstelle Aussig
Ichreibt '

Generalstreik anSgtbrocheii . Wir sind die bereits angekündigten christliche »
. . . ^ _ überall siegreich ! „ Es >st nur eine Abwehr - mjjmlirder einaelnnnt und ftkiu

„ Im kommunistischen Crgan für Halle «. 1
oftion ! " „ Niis, ! andS Note — S - - -- - pc - !nnni

ans allen , besimders de » auswärtigen Betrie »

gehören ,
Proteste

schon haben

e _ d . m „. »>«II , ,tair . lale, . » I , Cl - Irr k , « „ „ j , jSTn 6 ,2S»" II ? K £,
!«»»«"■. » m 18 . ° . 3 . t - t »- n° - n ' ch . - >- ' «? ! ' " l - - t « dl , itbSI),i "S, inl ® ,
«wolle . s te » » HS täglich die Meldungen zu . Wer hatte — - ■ - -

„ Vom p o k i t i s >b r n Standpunkt bat da « Zvohl damals geahnt
Proletariat lein Interesse an der Freilagn » « i pciflcru : ig mir durch
der hungernden Genosse ». Ihr Lpseriod tau »
die Viiitoliiai der herrschend ' » Klossen nur

Welt , wo nicht mehr dcr Bruder dem Bru -

dcr mit dcr Keule gegenüber steht, sondern

wo sich die Völker die Hand reichen , sialt sich
zu zerfleische ». Vor diese » dreitausend jun »
gen Menschen sprach der beulsche Gcneral -

feldmarschall Hl i« den bürg folgende
Worte , die von allen hakciikrclizlcrischcn Zei .
tungen jubelnd begrüsil würbe » :

„ Warn wir auch lies gesunken sind , nicht nur
Im Sinn « der Po' ilit , sondern auch moralllch ,
so bleibt u » S doch die Pflicht , wieder ans,u -
banen nao , bestem Können . Gottesfurcht ,
Treue , Würde und Ehrlichkeit allein können
uns aus diesem Weg « Helsen . Ties « Eigen -
fchiillen wecke » die Kräfte zur lürstillti »« der
« rohen Ausgaben , die » nS bevorstehen . Wenn
dies « Forderungen «rsiillt sind , dann werden
wir auch wieder Plänner haben , die de »
reit sind . Ihr Leben für » Vater -
l a n d e I n , n s e tz « n. "

„ Deutsche Männer , die wieder bereit sind ,
sür ihr Vatec . and zu ftcrlicu V Was und

wer ist denn dieses furchtbare Vaterland , in

dessen Nachen bereits zehn Mlstioiieil Tote

und sieben Millionen zerschossener und zcr »
haut « Krüppel hinciiigcworscn wo . den

sind und das noch immer ihicht Blut genug

enthüll . ' » und den Host der Massen geg . ' n ihre
vedcüctrr b. » zur Todseiirdschast steigern /

Alto uitser Hungert
« rn alt daS greigne

vo . e . on . tgen zu . ' ^' er hatte j Aber auch einige von dem köntmuttistischen ' '
Z " ' " , " %o ^ L r „,i , t !

it . dich ttitiere ehrliche Be - Wahlkoniilee aufgestellte » Kandidaten prote - ,1' c, , ^ sehenden
1 Lugen e. nsach , worden ist ! ftieren gegen die von det . selbe . . verübte Nie - laugen durchs Leben ,, . ,t . dem krampst sich
eine Aktlanslutt vorbaudon >. . . . , • ^ n » , tmi 0*», « . . . f «. . . . . . . . . Or . . r . iu Ii . . .Wo trotz alledem leine Atlloiisiust vorhanden derirnchl und gaben bereits bei dcr Vcrwal - Herz zusammen beim Anblick Jener Uli -

! ! " f ! Erzeugen war . da imubc mit brniaier „ ingssielle von ihnen gefertigte Erklärnngen glücklichen , die für die menschliche Gesell -
.. n irf?t fui ürf H iii oü fre ' mVi bcm T oho

" b. das , sie gegen ihrem Willen und ohne gefragt ' schast täglich und stündlich die furchtbarste

tgerlod erschaut diesen „ Füh - i » tedrohen ! Der' MärzPnlich ist ohne Zweifel mcî wnrdc, ' ." an si' iner^' itz!!»? de' ^Wahl' bilden . Dort einer dem da » Höllen -

igncie Mittel , die sicher schon aus Verlangen der drillen Jnlernalionaie , die komitceS leilgenommei . haben und daS ihnen
" Geschühe den Verstand geraubt .

— 1 ' ' hier einer , dem eine grauenvolle Nacht im

Schützengraben daS Nervenshstrm zcrschla -
gen und dem nun Kops und Glieder wackeln ,
als würde ihn eine teusliche Macht immer

wieder von neuem mit einer Kurbel auf -

chcnillcloti .

Wiener Theater .
V- n Wallher VeamI ( Wien ) .

Da » Vurgihcaier veranstaltete «ine sehr
foürSige Trauktscier sür ThoSSiiu « Atilner .

Klangvolle Verse von Aiuon Wiidgon « gingen
iflna nlusleiguliigen Anssuhrung der . . Tragödie
dc » Euntene » " voran . D>r « Lnslspiel selbst , die
Gi' schtchi « cd vorhin derben lieh : et «, vet noch
Wilhelm Vitsch uiib vor ihm in einem Zliiiner -

Jchrn Griechen in »p nictrt dazukoiitnii , (eiiie Tra¬
gödie zu beenden , ist von erlesenstem Humor . Dier

ist Sünna so sei », dos, die Ironie ganz ohne
Schärst zur Herzenssache wird . ' Allerdings ist ein
sto liedeuStviirdigcr Darsteller wie Herr A o in -

der « und ol « Witwe Tiielia eine so klaMkch
schöne Dienerin der Kunst , wie e« Frau W obi¬
gem ui >sl. uube' diitgi nviweudia Tie „ Tragödie
Sc » EumeneS " ist Kunst für Wien , sür Oesterreich
al « Kuliurtnjel , wie Dr . Slaseubera in seiner

?.!n
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>" : *° irf,id « " ' Inder bedeutend . ES ist nur die Liebe ,
s . ; „ t , ^ 6,1 i niti der Hauptmann jede seiner Gestalten bildet .Stimme eine « Lebeudigbegradeurii zu ihr ge-

Hauptmann jede seiner Gestalten bildet ,
au « dem Leven «reist , ohne da « besonders . Äi, : er - ,

drungen ist . entzünden in der biaven Bürgerin i horoorinfrrairtn ' r w «,,Ä hüilm
" " ubermniirlidic « Wollen . Sie wiegelt da « Volk „ aten alten ti 8 ii rinr t !m ftri, ! . ! {L,r
auf und wird verchasta . Der Zufall , in Gestalt "wirkt ' ° '

i : Es « S ÄSHs ~

ling . cht ..... den Preis von Lügen und llt . ehr -
i - uera - enlunft He' „ ' ruh Manns .
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Tai an nie Stück ilt unecht ' in Rni » « , . » . « dtalogtliere ». sind beute »icki mebr Herren ihrer

wird e« jedem naiven Zuschauer offen bar . Aber ^iterai ^"t>^n^" gibt eS keine Muhe . Auch die

auch da « . reibende Motiv ist konstruiert , alles m 2 " b1 , mfl " lrauml md) t mef ) t UOt oI,C "

sit >eiiibar „ Menschliche " wirb schön garniert , eine t . . oa . . . . , r .
seine Schüllel " , wie die Speisekarte eS nenne » - - - - Cchnidler das Literarische In llch

k«ldlweto . ! s,ien Siede e« unlängst genannt bat , Im aiiforiraoo " Nur durch llederreibunnÜn ' ? "^"lchlich zu vereinfachen gewus » , das , Stil da
schnaubt , reo V- . l . n würde man diese . Lust , p. e. prNnich ln HGri Ma7n ) ^ t ' - ""5" ' ^' s " n « S » mm,tn .

5> irtur au « ^ ,u flh niöaiicf » ttr ™, vsn nicht . Er bring , st « iso scheint t » wenigsten . )
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wird d' e
sJJvtbclöfp uu « im ' Lniu ii Tin, \\\ Clltt » ! - u- : - . " " . f -
n" n öjcnrti ist sie ßlaiibbaft . NuS der unmunlidvn i .5̂ au ® ' elnf

Marie Antoineiie mach , Frl . Marberg eine
" "

Paraderolle . Ihr eminentes Können wird in die¬
sem gezackten Ausschnitt ganz ossenbar .

»licht verstehe ».

Die eckte eigentliche Premier » dieser Spielzeit
ivar „ Madame L e g c o Für Premiere » .
Äiiumuug nicht just da « reckt!« Weiter , denn am

Nachiniiiog haue man genlünderi und zeistön .
„ Madame Legro » " soll ZlevoluiianSlust oiinen .
Tteneit W' . nd , m dessen Wrh>' n seltsam » Dinge

sind, nach HasinannSihai tauch einer von anno
t »az »»ial >. Aber der Liiera, . der von Luernien ! Brauer " von Eterhan H a u p I m a n n zum eckten
Angebetete Lnerai . der in H e > n r > ch Mann Mal gespielt . Die lebenswahr sch . nerbäuchige Ge¬
steck: . interessiert sich eigentlich nur sür da « Tech - stall de » deutschen " Maler » " an « den „ Fliegenden
Nische einer Frauersieelc , Plann tHeinrich Mann ) Blättern " . Brauer mit dem Heider >respeki vor
will » n « «. »red «' », dt « size Idee einer Bürgers - , Ickner^ Äallin , Brauer , da » Q̂ roftitioul . der den

tau bitte den Funken , bester
r,SIevol »iion prr FInntiu ,

Im Natmundtheater wuck >e „ Peter

Der kräktiasie der vier Einakter ikt „ Die Frau
mit dem Dolche " . Der Renntstanee - Tagiraum der
»loutdeinen Frau , der wiuigste iund Schnipler
ip ' ell gern mit der Ironie der Entscheidungen ,
de « Tode » und der Liebe) , die Farce ^Literatur " .
Ein Literat und ein « Liieratin An « in Ann « ,
Spiegel «e « en Spie «el . Di « «an, « Wiener «eist ! ««
»Tberfläche sollte sich hier gel rossen fühlen . Ein
Stück an « verklungenen Tagen , diese vier Ein -
akter . Arthur Schnivier , selbst beinahe etwa « ver -
kinngen , vor dem Vorhang . Eine l ' ristante Auf .

drehen . Dort wieder einer , dein au » rot

verbranntem Gesicht zwei tote Höhlen he-
rauSstarren , die einst Augen , GoiteSsenster
waren . Und angesichts dieser erschütternden
Bilder wagt eS ein Hindenburg , sich vor
die Jugend hinzustellen und ungeachtet all

dieses Elends schon wieder neue Opfer zu
fordern ! Dcr weißhaarige Gelehrte und

Dichter aus Indien , Liabindranath
T a g o r e, der kürzlich Europa besuchte ,
hat dcil europäischen NationaliSinli », dcr
aus den Worten HindcnburgS gtlusi , wie

folgt gekennzeichnet :

_
" Die Nation mit all khree AnSstafklenmg

von Macht tiiid Ersol «, mit Ihren Fahnen und
frommen Hymnen , ihren «otleSlästerlichen Ge -
beten und den prahlerischen Donner -
Worten Ihrer patriotischen Gros, -
sprecherei , kann doch dl « Tatsache nicht
derber ««, . , dah dl « Nation selbst da « qrSht «
Übel sstr dl « Nation Ist . . . Ihr rin,s .

ist - sich dl » Schwäch « der lldri «en
Welt junnhe ,u machen , wie einigt Inletten .

die den Opfern , In deren wehrlosem
" . . ' S » tut großziehen , nur gerade s«
diel Leben lassen , dah st « geniejzdar und nahe -
hast sind . "

Wann werden die Völker wach werden ,
wann werden sie endlich einsehen , daß der

Idee einer vurgers - zeiner cvaiitn . rc ' rauer , das cvrobmaut . ver den kinngen . vor dem Vorhang . Eine brillante 9I „t . M« ,
i g. ' sani : die Funken >„ Künstler " im Flau « sriclr nnfla schließlich , al « er fübriin «, zu der Enno , Forest . Erika Wagner ^ »

drüben ntchtS
angeblasen . Madam « den großen Auftrag belommi . eine Kapest « au «, ( al » däinonische Fra » mit dem Do " >e ) Ann « , i

° " ° kreS ist . alS der Tanz UMS goldene Kalb

PXZ BJrfi ÄSiT . -' lÄ7. - bargen stt -u- n . de . Armen und
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Wer ( jenen den kapitalistischen Kurs ist ,
wird verl >astet . Die Berliner „ Kommuni¬
stische Arbeiter - Zeitung " berichtet über ein

Mitglica der deutschen kommunistischen
Arbeiterpartei , das in Sowjetrußland ver »

hastet ivurde : „ Der Genosse Kogan
wurde verhaftet , weil er im Verdacht steht ,
mit linken Sozialrevolutionären und mit
der Arbeiteropposition in Verb in -

dung getreten zu sein ! Die rechtliche
Grundlage zu dieser Verhaftung ist wahr »
schein ! ich in einem kürzlich herausgegebe -
neu Dekret der Sowjetregie »
r u n g zu sehen , nach dem alle , die sich
der neuen W irisch aftspolitik
entgegenstellen , als Staats -

feinde zu behandeln sind . Ilm die Ge -

fängnissc für unsere Genossen , die Genossen
der Arbeiteropposition und der Linken So -

zialrevolutionäre leer zu bekommen , am -
„estierte man alle diejenigen , die mit der
Wosse in der Hand gegen Sowsetrustland
gekämpft haben , d. h, die Weißgardisten
und Konterrevolutionäre . "

Tschechisches Helde ntum in Moldautcin . Ten
Namen des Städtchens muh man sich merken .
Nach seinem Bürgermeister z » schließen , leben
dort lauter Helden , deren jeder einzelne breit

ist. zur Wahrung des tschechischen Charakters
von Staat und Stadt den Feuertod zu sterben .
Ter „ Sozialdemokrat " beging das Kardinal -

verbrechen , an daS dortige Bürgermeisteramt
einen deutschen Brief zu richten . Zwar einen

Brief der Meuschenfreundschaft , weil er für
einen armen Kriegsinvaliden , der sich nicht
anders zu helfen wußte , um das Duplikat
eines Heimatscheines bat . Aber das kümmert

doch die Verteidiger des tschechischen National¬

charakters von Moldauteiu nichts . Streng wie

Cato , schicken sie unseren Brief ungeöffnet zu -
rück , weil die Amtssprache tschechisch ist . der

Invalide so " bis Sankt Nimmerlein auf den

Heimat : ' chein war ' en . Wenn es mckit Helden¬
tum ist , den Chauvinismus bis zur verhärtesten

Cinsichtslosigkeit und bis zur Eutäufferung von
allem menschlichen Fühlen zu steigern , so gibt
es überhaupt kein Heldentum . Unsere Bewun -

derung , Herr Bürgermeister .

Ein Zeuge des Wiener Elends von grauen -
hafier Anschaulichkeit ist das Wachstum der
G e l e g e n h e i t s P r o st i t u t i o u. Tie

„ Nuudschau für österreichische Bundes - und

Gemeiudepolizei " bringt darüber eine aus -
klärungsreiche Statistik . Unter den wegen
Prostitution polizeilich festgehaltenen Frauen
waren in Wien nicht kontrolliert : im Jahre
1013 : 083 Frauen , darunter krank 13 Proz . ,
1018 : 5540 Frauen , darunter krank 80 . 3 Proz . ,
1313 : ( >000 Frauen , daninter krank 85 . 3 Proz . ,
138 » : 7087 Frauen , darunter krank 84 . 1 Proz .
Tie Zahl der Gelegenheitsprostituierten ist also
von 1313 bis 138 » ans das Zwölffaehe gestie¬
gen ! Bon diesen Frauen waren vor dem

Kriege 40 Proz . früher Tienstmädchen , 1380

nur 13 . 5 Proz . Tagegen hat sich die Zahl der

Arbeiterinnen , die gelegentlich Prostitution
treiben , außerordentlich vermehrt . Ter Mittel -

stand stellte im Jahre 1312 auf je 185 ange -

Halleue Frauen nur eine . Tagegen waren im

Jahre 1380 unter 3878 aufgegriffeneu Frauen
377 Beamtinnen . 14 Zahntechnikerinnen . 8

LsfizierSfrauen , 571 Angehörige des Mittel -

standes ohne bestimmte » Beruf und 440

Dienstmädchen . In der Zeit vom Dezember
1313 bis Februar 1380 waren unter den An -

gelittenen die 10jährige Dochter eines Negi -

menlsarztes , die 15jährige Tochter eines Stadt -

rates . die 17jäbrige Tochter eines Sekretär ? , die

10jährige Tochter eines Kaufmannes , acht ju -

gendliche Töchter von Staatsbeamten , fünf ju -

gendliche Töchter von Privatbeamten . Jnter -
esjant wäre festzustellen , weiche Schuld an die¬

sem entsevlichen Wachstum der Schlachtruf der

Schieber trägt . „ Wien fei eine Fremdenstadt " .
Das Berliner „ Tagebuch " , welches diese Frage

stellt , erzählt , daß die englische Botschaft i »

Wien von halbwüchsigen Mädchen umlagert
wird . Der heutigen Kaufkraft deS Pfund - Ster¬
ling vermag eben die bürgerliche Sittlichkeit
nicht zu widerstehen .

SchnlanSschuß deS Verbandes der deutschen

CelbstverwaltungStörper . Ter Schulausschuß
des Verbandes ' der deutschen Selbstverwal -

tungskörper hm in seiner am 3. Dezember 1381

unter dem Vorsitze des Abg. Dr . Ernst Schal -
l i ch abgehaltenen VollzngSausschußsUulng un¬

ter anderem drei brennende Hochschulsragen be -

raten u. zw. die Verlegung der Prager deut¬

schen Hock/chulen , die Errichtung einer man -

tonischen Fakultät an der deutschen

Technik und einer f o r st h o ch s ch u l f a k u l -

tat und beschlossen , die bereit ? ausgearbeiteten

Geseveeanträge an den politischen Sechseraus -

schuß zwecks Einbringung beim Hause welter «

zuleiten . Ebenso wurde der Gesetzesantrag we »

gen der Heimtebrerlehrer den Sechseransschuß
zur Beschlußfassung anheimgestesit . Referate

wurden erstattet über dt « Verhandlungen we «

Sazkald

gen Errichtung einer zweiten deutschen Taub -
st u m m e n s ch u l e, welche sich einem gedeih -
liehen Abschlüsse nähern und die Vorbereitung
einer großen Fortbildungsschnlenquete . Die
Frage einer Erweiterung des BollzugSaus -
schusses konnte nicht in Erwägung gezogen
werden , da der Ausschuß nur als kleiner , leicht -
handlicher Körper seinen Aufgaben gerecht
werden kann . Seine 2 Mitglieder aus dem
Lehrstande sind nur als Fachmänner im Lehr -
amte und nicht als Vertreter ihrer Organisa -
tion anzuschauen . In Standesangelegenheiten
werden stets die einzelnen Fachorganisationen
zugezogen werden . Während der Bero - '
wurde eine Deputation des Hauptausschusses
für Leibesübungen empfangen und ihre Wün -
sche und Anträge zur fördernden Weiterbe -

Handlung übernommen .

Wofür ? Ans Budapest wird der „ Neuen Freien
Presse " berichtet : Wie in politischen Kreisen ver -
lautet , erschien dieser Tage der englische Gesandte
in Budapest H oo le r beim Erzherzog
Josef und überreichte ihm im Austrage des
Königs von England den V i k t o r ia - Q rde n.

Tlezak und Glrardl als Dichter . Der große Te -
norist , der ehemals Schloslerlehrlina war , schrieb
einst an den Komiker Girardi , der in seiner In -
gertd den gleichen Beruf batte , folgende Verse ,
die wir ans Slezaks Autobiographie entnehmen :

. . Am Schraubstock und am Feuer ,
Da standen wir einst beide ,
Jetzt singen wir zur Leier ,
Ten Schmerz ich — d » die Freude ! "

Girardi sandte Slezak umgehend folgende An! -
wort :

„ Mein lieber Stimmtragöde ,
Dein Berserl — daS blöde ,
Ilnd Bild Hab' ich erhalten ,
Wir blei ' m trotzdem die Alten !

Dein Zandi . "

Wandlungen in der belgischen
Arbeiterpartei .

Am 8. und 4. Dezember hielt die belgische Ar -
beilerpanei einen cnißerorde »tlichen Kongreß ab ,
der die durch den Hinauswurs der bisherigen so-
zialistischen Minister ans der Regierung und die
inzwischen erfolgten Parlamen ' Swahlen geschas -
iene Lage erörterte . Im Mittelpunkt der Tagung
stand da § Referat deS früheren Ministers V a n-
d e r v e l d e. der ein Gesamtbild von dem äugen -
blicklichen Stand der internationalen Arbeiterbe -

wenung unter besonderer Heraushob mg der Ent -
Wicklung in Belaien enNvors . Bondervelde sor -
drr ' e, daß die Partei in Opposition zur Reaie -

rung Ireie und sich an Feinem Kabinett beteiliae ,
das nichl ein von der Partei ausgestelltes Min -
destprograimn zu verwirk ! icl >en bereit sei . Eine
von dem Büro vorgelegte Resolution bezeich -
neie als solche Mindestforderungen :

die standeSsinanz ' n , ohne zu dem »naerech -
te » Mittel der indirekten Stenern zu
greifen , wieder herzustellen ! die 2 o z i a l v e r -
sich er « ngen zu verwirklichen : die Landes »
verieidignna ans dem Boden einer demokra -
tischen HeereSreform und einer H e r -
absenuna der Dienstzeit auf seck' S Mo -
naie z» sickern : den technischen Unter -
r i ch t z» fördern ; der Arbeiterklasse ein
stirer Bedemiina im Prodnktionsvrozeß en ' ipre -
chendeS Kontrollrecht zu aeben : die Riick -
leitnng der großen Prodi , ktionsmit -
tel in GemeinschaftScigentum vor -

zubereiten .
In der Diskussion wurde von mehreren Seiten

verlangt , daß die Partei i c t> e Koali -
tionSvolitik überhaupt ablehne .
Schließlich wurde der Resaliition noch ein Zusatz
beigefügt , welcher die Einberufuna eines neuen
Kongresses für den Fast verlangt , daß die Partei
von neuem vor die Frage einer RegierungSbelei -
ligung gestellt wird .

Ein «agS zuvor abgehaltener Kongreß der
„ Brüsseler Föderation " sprach sich
grundsätzlich gegen jede Regier ung § -
b e I e i l i g u n g mit bürgerlichen Parteien aus .

Diese beiden Kongresse der belgischen Arbeiter -

parle ! lasse » zweifellos eine bedeutsame Wand¬

lung in dieser Parle ! erkennen die deshalb be-

sonders Beachtung verdient , well sie nichl das Er -

gebitiS theoretischer AuSeinandersetzunaen , sondern
ein Ergebnis der bisher von der belgischen Ar -

beiterpanei mal : stierten KoalitionSpolitik selbst
ist . Die geschichtliche Emwickliina ist es also ,
welche die erst in den letzten Fohren zu einer

aroßen Bedeninna erhobene sozialistische Partei

Belgiens aus den Weg des entschiedenen Klassen¬

kampfes drängt .

Myarifche Akten sm »

Karlputsch .
Die ungarische Regierung hat soeben

eine Broschüre über die Vorgeschichte

des letzten Putschcs veröffentlicht und gibt

deren Inhalt telegraphisch bekannt . Da -

nach trug sich Karl den ganzen Sommer

hierdurch mit dem Gedanken , von Harten -

stein aus Ungarn mit feinem Königlichen

Besuch zu überraschen und mußte fort -

mährend , teils durch Boten , gewarnt wer «

den . das zu tun . da die kleine Entente beim

Eintreffen des Habsburgers sofort mit

Krieg zu überziehen drohe . Trotz seines

magyarischen heißen Patriotismus wollten

dieser Hinweis und die mangelnde Ge¬

neigtheit dtt Regierung bei Karl nichts

verfangen . Da « Wohl de « Lande « war

emskrat

ihm mehr als gleichzeitig , wofern er nur

wieder in Hermelin und Purpur und die

Stefanskrone auf dem Sehmachkopf in Au -

dopest thronen konnte . Von Zita , der Re -

gisseurin des OktoberansschusseS getrieben ,
besorgte der Erzherzog Max das Flugzeug ,
die Umgebung wurde teils eingeweiht , teils

im Unklaren gelassen und so ging dann

endlich der große Streich vor sich. Falsche
Angaben , Lügen und Bestechungen mußten

helfen , einzelne Gimpel , Offiziere und

Soldaten zu gewinnen , aber Horthy und

der Regierung schien die Geschichte zu ris -

kant . Sie beschwören Majestät pathetisch ,
zurückzukehren , und organisierten dann den

Widerstand , der zum Gefecht von Bndasör

und zu dem des ZirkuStragöden würdigen
Abschied Karls aus „ seinem Ungarn "
führte .

Wenn die ungarischen Gewalthaber mei -

neu . nach dieser Darstellung in bluten -

weißein Unschuldgewand dazustehen , so
irren sie. Man weiß , das ; sie ein Doppel -
spiel gespielt und ein Alibi nach beiden

Seiten vorbereitet haben , für den Fall
sowohl daß . Karl Erfolg , als auch , daß er

Mißerfolg haben sollte . Aber die Buda -

pester Dokumente genügen dafür vollauf , um

die ganze Gewissenlosigkeit und eitle Stre -

berei deS erbärmlichen letzten Habsbur¬
gers für alle Zeiten festzunageln . Denn

der einzigen Entschuldigungsgrund seines
Handstreiches , der Glaube , von allen

Ungarn herbeigesehnt zu werden , zerflattert
vor den zurechtfrisierten Angaben des

ungarischen Außenministeriums wie Spinn¬
gewebe . Karl wußte , daß ihn nie »

wand in Budapest haben
wolle , wenn selbst die reaktionärste Kli -

gue sich höflichst für seine Besuchsabsichten
bedankte ! Auch die Aktion Venesch be -

kommt durch die Dokumente ihr besonderes
Licht . Gutorientierter Diplomat , der er sich
immer zu sein rühmt , hätte er der zwie -
spältigen Stiniiming der Bethlen und

Konsorten schon etwas wissen dürfen und

hätte immerhin weniger kostspielige Mittel

als Mobilisierung und Kriegslärm onwen -
tuenden können , uin die vorsichtigen Be »

Haren vom Ernst der Lage zu überzeugen .

Di ? Sedenburger Adstim -
mr - WskomSSie .

Wahlcnthaltung der Deutschen .

Wien , 14 . Dezember . ( Eigenbericht deS

„Sozialdemokrat " ) . In Ocdcnburg wurde heute
tatsächlich die Abstimmung begonnen . Auf den

Straßen in Ocdcnburg sind ungarische Gen -

darmeriepalrouillen und Enteuteniilitär zu se -
he ». Tie Deutschen enthalten sich zum größten
Teile der Wahl . In den Abstimmnngölokalen
sind ungarische Studenten und Freischärler , um
die Abstimmung zu überwachen .

Drahtzieher der westungarischen Bauden «

bcwegung .
Wien , 14 . Dezember . ( Eigenbericht deS „ So »

zialdemolrat ") . In der gestrigen ungarischen
Nationalversammlung bat Abg. GömbcS mit «

geteilt , daß der eigentliche Geldgeber für die

Ausrüstung der westungarischen Banden der
Bankier Simon Kraus sei , und der Abg . Fried -
rich hat mitgeteilt , daß die Sammlungen für
die Bauden mit Zustimmung der Regierung
erfolgt sind , ferner , daß Abg. Gömbes , der

Präsident de § Offiziersvereines „ Ove " ist . von
der Negierung mit unbegrenzten politischen
Vollmachten ausgestattet wurde , um die Bau -
deuaklionen in Westungarn zu führen .

Der Streit zwWen LlopS
©ewa ? iraft ! ! %r .

London , 14 . Dezember . Ans dem Brieswech -
sel zwischen Llovd George und Craig , der soe -
den veröffentlicht wird , geht hervvr , daß
Craig die Schaffung zweier Dominions in

Irland vorgeschlagen habe , die beide freiwillige
Steuern an die Regierung deS britischen Rei¬

ches leisten würden . Lloyd George hat darauf
geantwortet , dieser Vorschlag sei unannehm «
bar , worauf Craig ablehnte , an einer

Konferenz teilzunehmen , welche die Auer -

keunuug eines eillirischen Parlaments und die

Unterstellung Ulsters unter Sinnfein bedeuten

würde .

Die neuen TekeMonsMihren .
Vom I. Jänner 1922 .

Das Post - und Telegrapheuministerium ver «
lautbar ! folgende Bestimmungen über die neuen
Tcievhon ^ cbühren :

Für die Errichtung einer ständi -
aen Verbindung wird für den Einzelfall im
Lokalielcvhondienst die Gebühr von 60 Vellern ,
im Fcrnsprcchdienst die Gebühr von 8 Kc einte -
fiobcn werden . Das Ausmaß für die regelmäßige
Errichtung einer dauernden täglichen

« fc ' T- -

Verbindung erreicht im Lokaldienst bie ®e »

bühr von 15 Kc und im Fcrndicnst die Gebuhr
von » 0 Kc monatlich . Jede weitere täglich « stan -

dige Verbindung erhöhl diese Gebühr monatlich
ui » 50 Prozent .

Die Gebühren für Lokalstes p ra che

betragen 60 Heller für die Einheit deS gewöhn¬
lichen Gespräches und das dreifache für die Ein -

heit eines dringenden Gespräches . .
Die Gebühren für Ferngespräche betragen :

bis zu 25 Kilometer .3 . Kc

„ „ 50 „ 4 K c

„ „ 100 „ 5 Ke

„ 200 „ 6 Ke

„ 350 .. 3 Ke

., „ 500 „ 10 Ke
über 500 „ 12 Ke

ür die Einheit deS gewöhnlichen Gesprächs » nd
X1S Dreifache für die Einheit eines dringenden
und eines StaatSgesprachS . Sonntags bleibt
der Telephonverkehr mit ? ! nSiiahine von Presse »
» nd ZeitUNgSgesprächen auf dringende Ge -

präche beschränkt .
Die Gebühr für bestellte Nachtge «

präche und für ZeitungSgespräche
icträpt die Halste der Gebühr , die ' ür gew ^ Im -

liche Ferngespräche bei gleicher Zahl der Ein -
heilen aus derselben Strecke zu entrichten ist . Be -

zieht sich daS Recht , ermäßigte Zeitungsgespräche
abzuwickeln , aus mehrere Linien , für die verschie -
den hohe GelprächStaxen gellen » nd sind am
Schlüsse des MonatS weniger als 50 Gesprächs -
einheilen absolviert , wird die z» entrichtende Ge -
bühr für die noch nicht absolvierten Gesprächs -
einheilen im Wege de ! Durchschnittes der mif die
absolvierten Gespräche entfallenden Gebühren
errechnet .

Die Gebühr siir Anmeldung und
Absage wird der Gesprächsgebühr gleichgestellt ,
ist jedoch nichl geringer als 3 Ke » nd nicht höher
alz 5 Ke. Sofern Zlnmeldiing oder Absage eine ?
Gespräches mehreren Personen vermittelt werden
muß , erhöht sich die Gebühr für iede weitere Per¬
son um 3 Ke. Die Gebühr für Anmeldungen im
Vorhinein beträgt 50 Prozent der gewöhnlichen
Gesprächsgebühr , nicht mehr jedoch als 5 Kc.

Die Gebühr für telephonische Tele «
grammaufgabe , be- iw. Abgabe oder Neber -
mittlung beträgt zwei Kronen für se 50 Tele -
grammwtrleinheile » oder ihren Bruchteil .

Diese Bestimmungen treten mit 1. Jänner
1022 in Kraft .

ÄMloirsschllsiund Sozialpolitik .
Die deutschen Glasarbeiter in der

Tschechoslowakei gegen die koinmunisti «
schen Kampfmethoden .

Schon seit Monaten tobte innerhalb der ge *

werkschasllichcn Organisation der deutschen

Glasarbeiter dieses Staates ein heftiger Kampf ,
herbeigeführt durch die kommunistische Partei
und ihr Gewerlschaftsbiireau i » Reichenberg .
ES waren dadurch unhaltbare Verhältnisse ge «

schaffen worden , die es notwendig machten , eine

Aussprache darüber herbeizuführen und die nö «

tigcn Maßnahmen zu treffen , tvenn nicht die

Gewerkschaftsorganisation zum Gaudium der

Unternehmer zu Grunde gehen sollte . Am

Sonntag , den 11 . Dezember l . I . , fand in

Haida unter dem Vorsitz des BcrbandSob «

manne « des Zentralvcrbaiides der Glasarbei «

tcr , Genossen Prediger , eine ReichSkonfercnz
statt , an welcher 51 Delegiert « teilnahmen ,

welchen die Ausgabe oblag , zu den angeführten
Verhältnissen Stellung zu nehmen . Nach einem

Referat des Genossen Höckel und nach einer in -

tevcssantcn Debatte , an welcher sich besonders
der Kommunist Seidl und Genosse Macoun als

Vertreter des deutschen GcwerkschaftsbundeS
beteiligten , wurde folgender Beschluß gf

[aßt :
„ Die am 11 . Dezember m Haida tagende

Verbandskonfcrenz des Zcntralvcrbandes der

Glasarbeiter in der Tschechoslowakei sieht
sich veranlaßt , folgendes zu beschließen :

1. Die Konferenz stellt sich vollständig auf
den Boden der Beschlüsse des Gewerkschafts¬
kongresses und der Borständckonfcrenzen und

erklärt gleichzeitig , an der gewerkschaftlichen
Taktik , wie sie der deutsche Gcwcrkschafts «
bund und unser Verband vertritt , festzuhal -
tcn . Tie Kampfmcthodcn , welche seitens der

kommunistischen Partei den Gewerkschaften
ausgcdrängt werden , müssen zur Z e r «

setz il ng der gewerkschaftlichen
Organisation führen und werden
deshalb von der VerbaiidSkonfercnz als or -

ganisationsschädigcnd entschieden ab¬

gelehnt .
Die Konferenz erklärt , daß eine Bctäti »

gnng innerhalb unseres Verbandes im
Sinne der Beschlüsse der kominnnistischen
Partei mit unseren Statuten unvereinbar

ist, und der Vorstand wird beauftragt , gegen
Mitglieder , welche nach diesen Weisungen
handeln , die entscheidenden Maßnahmen im
Sinne der Statuten und der Beschlüsse der

Vorständckonfercuzcu zu treffen .
8. Die Konferenz macht es deshalb allen

OrtSgrupPenfiinktioiiärcn und Vertrauens -
männnern sowie auch allen Mitgliedern zur
unbedinaten Pflicht , das Vcrbandsstatut . die
Beschlüsse der Verbandstage , des Vorsts «.
deS und der VrebandSkonferenzen voll und
ganz anzuerkennen und auch im Sinne die «
ser Beschlüsse und de ? Statuts zu handeln ,
» on den anwesenden 41 stimmberechtigten
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Eelegletten sllmmlrn S6 für nnd 15 gegen dl *
scn veschlus, . T omii I ift bcnnefcr , bofz di « übet ,
ßrofze Mehrheit der Mitglieder der Gla « a >hei -
tcrorpanifolion von den Moskauer Methoden
nicht » misse » wollen , an der Einheit der Cr -
( jnnifiitinn fefll »nlten nnd ein gedeihliche « ?lr -
dciten in derselben wünschen . Unier dem Pro «
grammSpnnkt „ VerbandSangelegenheiien " re -
ferierte Äenolr Gustav N e n in a n n u. a.
über dir Herstellung einer einheitlichen

Kamps « « ,rant der Glasarbeiter aller
Nationen in diesem Staate nnd brachte z »
dieser Frnae einen Nrsolitiion «anlrag ein . in
welchem die Richtlinien zur Schaffung einer
Einheitsfront mit den tschechischen Glasarbei¬
tern festgelegt sind.

Literatur .

Dentschkand « Fndnltrlkhhilnen . Heber den Er¬

folg von Rath,na » « Londoner Reite

schwirren die ademenerlichsten Gerücht « In der
Luit umher , doch wahren die amtlichen Sielt . »

strengste « Stillschweigen . ?ll « fMnind dafür be¬

zeichnet die „ Soriasdemokraitlche ? tarlameni « .

korrelnondenz " den teste » Willen de « Reichs¬

kanzler «. neue Indiskretionen » ndedinm

zu vereiteln . Den » die ttideenden Rlttglieder de »
Reichsverdnude « der FndnltrI « baden In den
lebten Tagen versucht , durch bestimmte Aensze -
rungen die . ttredilderalimge » mit dem ?In «laiide

zn zerstören und eine neue Salwiage zu voll -

führen . So sehen die Patenipairimen a»«. die
da » viersährige Morden ans dem Gewissen ha -
den ! Um sich nicht de » Milliaedengewin » ihre «
räuberischen Krrdiivorsdilage « entschwinden zu j
sehen , wogen sie durch gislige ( Mrrfichie einen j
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft aus au «- .
sichisreicherer Grundlage hinierireiden .

Kaut der Schantungdahn dtirch China . Da «
„ Berliner Tageblatt " brinert ein Funliklegramm
au « Washington , wonach die Schanlnnabahn ver -
kaust worden ist. ff « hat sich bereit » ein ch I n e-
litche t Bonkenkansortium gebildet , um
he » japanische » Anteil zu erwerben .

Der Wert der . tlrone . ff » kosten heule : 100
Holland . Mulden 8088 , 100 Mark 4P 40. 100
schweiz . Franke » 1tiO *K, 100 Lire 3"' i , 100 franz .
Franken OTIVj , 1 Pfund S' erlina H4S. 1 Dollar
fVW/«. 100 dein . Franken Ott >/, , 100 Peso IS?. ' Ii .
100 Dinar 1371, , 100 Lei —, 100 bslett . Kronen
1. 01, 100 »ng . Kronen 13. 85 Kr.

Ein Gang durch die WIrlschaslSgkschlchte von
W. Reime « . tili . Band der sstilernaiionalen
Biblivlhek . Berlin nnd Clnllgart IL31 . B! S«
her hat e« g » einem Büchlein gekehlt , welche «
dem sozialistischen ' Arbeiter in gemeinverständ¬
licher Weise die Keitiiin ! « der wirtschastSge »
schichtlichen Entwicklung vermittelt hat . "Diese
Lücke wird nun durch da « vorliegende Buch
de « reichvdentschen Genossen Reime « auSae -
süllt . dao gtts ( Mi nnb der niateriaiislilchen Wc-

schichwmifsassting geschrieben ist . also eine
wertvolle Bereicherung her sozialistischen Lite¬
ratur bedeutet . Cr« sind nicht neue wissen -
schaslliche Erkenntnisse , die dem Kenner der
winschaslSgeschichtlichen Literatur vermittelt
werden , sondern eine znlaminensasiende Dar¬

stellung de « hentiaen Stande « der Wirtschaft «-
geschichtlichen Wissenschaft , ftn einem einlei¬
tenden Kapitel wird zu nächst die ' Arbeit ai «
( Mrn ublapc der menschlichen ( Mr' Ifchaft darae -
stellt . Da « zweite Kapitel Handell vom Nr -
komniliniSnin « nnd der germanischen Riarlwirt -
schaft , das dritte behandelt die ans Sklaverei
begründete Wirtschaft der antiken Gesellschaft ,
ei » vierte « Kapitel die Wirtschaft der mittel¬
alterlichen ( Hrnndherricliaflen . da « fünfte bie

Entwicklung der Städte nnd de « städtischen
Handtverke « . da « sechste die kavital ' istischc Bra -
dnkiion nnd die ihr inne wohnende Tendenz
zum Sozialismus . Bei einem oder dem an -
deren hätten wir gewünscht , höh die Dorste ! »
Inno strasser wäre , s dah sich der Leser in
jedem ' Augenblick de « Ausbau « jede « einzelnen
Kapitels bemüht würde . Auch die Entwick - !

lniig der herrschende » nnd beherrschten Klas -
sen jeder Epoche hätte einheitlicher daraestelll
werden können . 5 > m kehlen Kavilel da « den
modernen Kapitalismus schildert , vermissen |
wir die ^ arste ^ nng der verschiedenen Stufen
der kanitalistilchen BrodnktionSweise . ' Auch
der wirtschaftlichen Entwicklung nach dem

Kriege hätte mit einige » Worten gedacht wer - j
den können . Trof dieser Mängel im ein -

zelnen . ist jed ' ch die Arbeit . die der Ber ' alser !

geleiltet hat . eine dankenswerte . Die Arbei - !
ter können wenigsten « zn einem soz' gtist ' tchen j
Buche greisen , wenn sie Och über bm Gang
der wirtsckmfts ' chen Enttvicklnng seil dem Nr -

aniang der Men' ckck ' eitSoesch ' ch ' e informieren
wollen . Deswegen sei das Buch allen unseren ,

Bertra » en ? männern sowie allen Arhelterbi -

dlioihrkcn zur Anschaffung empfohlen . st.

An » der Barles .
Klub der deutschen sozialdemokratischen Gc «

meindevertreter Grofzprag «. feine DonnerSiag

um 7 Übt abend « Sipung im gewöhnlichen Lo-

kale . Ersckniine » aller Mitglieder dringend ge-
boten .

Lokalorganlsatlon Smickww , Prag - Kleinselte .

Samsiag , de » 17. Dezember 1031 , abend » acht

llhr im Restaurant „Litmssa " , Smichow , Sitsa -

nikstrahe tneben Schwandovo divadlo ) , Paneiver -

sainmlnna .
GewerlschaslSkartell In Leiimerlh . Heute , den

15. Dezember , um 7 llljr nbcubd findet im

rinSzinuner eine Cibung statt , zu der die Per «

trauenSmänner bestimmt erscheine » mögen .

Kunst und Wilsen .
Ein Streitstück Im tlchechischen Nallonaltheater .

„ Der Kampf " «The slrifei von Kahn GatSworilw .

Die l ^ runblcme der Lmndlnnp birbet ein 0 i r c i f

in einer grohen englischen Fabrik , Kamps be¬

deutet also hier K I a s s e » k a ni p f. Leider dient

er nur a ! « Un' enitalnna und im _?(orderariind
de « Drama « steht die durch da « Stück zu bewei -

sende Dliese , dah allzu starre Nrmachoiel' iokeil ,
wie hier bei dem Arbeiterführer Zioben « und bei

dem Generaldirektor ? ! n: honn , auch die gerechte -

ftrn Ansprüche in Unrecht verkehrt , dah aber lrob
alledem diese absolut nnbeuaiamen ffhoraklcrc
die werlvolisten sind . Unter diese » Boraiiliej ' titi -
gen aelingi dem Dichter in dem Ardei ' ersnhrer
Robert « die packende Gestalt eine « Gereclnnz -
lei ' ssanaiiler «, der lieber dlutonden Herren « zu -
lieht , wie seine kranke Frau Hunger « stirbt , ehe

er auch nur um ,Haare «brei ' e zurnckwaichi , der
dann doch von seinen Frenndm verlatsen wird
und dessen Scheitern um so ironischer wirkt , ni «
wo » von seinem Rechte nnd d" r Reinheit feine «
sVdealiSmn « unbedingt überzeaat ist. Wenioer

überzeugt ist mon von dem etbisckten Werte de «
Herrn Generaldirektor «, der iro » seiner langen
Rechtlenianna im lebten Ak' e nicht « andere « ist
al « ein absolut harter , herzloser Geldmensch . Dem
Stück fehlt der Schwnua . wie er etwa in Haupt -
mann « „ Webern " zu finv - u ist. Die Möglich -
kei ' en de « Milieu « sind nicht annähernd lo effeft -
voll verwertet , wie dort . Am stärksten wirk ' e bei
der Ausführung die S' ene , die da « Elend der
hnnoernden nnd srierei - dett Frauen und Kinder
vorführt , oeboden durch da « meisterhafte Sviel
der Frau Hübnerova . die da ? Leiden und Ster -

den der armen grau Robert » erschütternd de «

körperle . Dr . L. tt .

Urne « deutsche « Theater . Heute DonnerSiag ,
15. Dezember „ Hoff mann « Erzähl » » ,

p t n" ; Freitag , Iß . Dezember Gastwirt Konsla » .
tin - Arnnberg , zum erste » Mal « „ B n I 1 1 r i n e
de « König « " : SamSlaa , 17. Dezember zum
erften Male „ff h r i ft e ( f 1 e I n" ! 10 llhr Gast ,

spiel Koiislanlin - Huttig „ Da « Gin « der

Jungs ran " : Sannlag . Ist . Dezember , halb Z
nachm . „ T a n z g r ä f i n" , abend « Gastspiel Kon .

stantin - Grnnberg ^ Zallerine dr » Kö -

n i g «" .

Mitteilungen uns dein Publikum .
Der heuligen Nummer unsere « Blaue » liegt

eine Beilage der „Elida " , Gesellsckwst m. h H
Aussig , über Elida ffeau de ffologn « bei , worauf
wir unsere Leser ausmerlsam mache » .

Selbstsck - reil ' rnde Burrougl ) . ? IddIt >onSmg«
schincn der Firma CölogowSki & Dornp . , Prag ,
I „ Eeletna ul . 35 . öl ) verschiedene Modelle ,
für jede Branche eigene Systeme . Borführung
nnd Probestellnng überall unverbindlich nnd

kostenlos . Telephon 6217 . 106

Erste Mark « der Meli ! R e rn I n g t o «
Standard - Schreibmaschinen mit

vollständig frei sichtbarer Schrift und modern -

sie » Einrichtungen . Neueste Modelle . Borfüh ,

ningen allerorten kostenlos und unverbindlich .
Reniinglo » Cck ' reibmaschinetigesestschalt m b.

H. . Prag I. . Eeletna ni . 35 . viS - kt - vi ? de »!
Sbeeilt dum . Telephon 2371 . 107

T » men und Sport .
Wie man in Wien die BerusSspielerfrage an -

gehl , geh ! deutlich au « dem Fall Kalteiivrunuer
hervor , der eine Reihe von „ Darlehen " im S' e-
traae von lst . 000 Kronen erhalten hat , wie die
Kassenbücl - er der Olerltlwser S. B. ausweisen .
Der ffeslerr . Fuhb . - ' Lerbaud hat die Anaeleoen «
beil untersucht uiid sich mit der rhrenwärilichen
Erklärung der vcran ' worlliche » Funktionär « zu-
sriedenaeaeben , das , K. kein « Entlohnung kür
leine Tätialeit a! « Spieler und Trainer bezog ,
sondern tatsächlich ein rückzahlbare « Darlehen et «
hallen habe . . .
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Druckt Aklieitgeiestlchati Tribuna . Prag .
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Weslböliniisclic - Znckcrwnrnifgbrik

PILSEN ,
empfiehlt Ihre nlj vorefiplich « nerknnnten

Kanditen u . Znckerwaren .

DilligsleCinkaufsqnelled . P. T. Konsumvereine .

DrasliserSin
oller Art . modcrDül ausDcloiirl Helen rascliesl die

Druckerei der TRIBUNA Ü. - C.
Prag II . , ICnrlovo mim . 15 .

T
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Sie alle brauchen unser * kleine amer . \

C oro NA
Schreibmnschino . — Verlangen Sit

Prospekt oder VorlUhrung .

GIblan & Co. , Prag IL , LüCCfDIL
Telefon V83J.

0 .
<: ,ri ^ Jfirii

ECHTER NUSSLIKÖR i

MAGENOL .

WILHELM LÖW, BRÜNN
121

Vt ' i - ■ *•-?ijlp
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El
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Die neueste Erfindung

der Gegenwart im Feuerlöschwesen .

Die Vorteile des Lßschaoparates sind :

1. Mit einem einzigen Griff lösclibereil .

2. Nach langen Jahren ohne jedweder Kontrolle pebrauchsfähiff .
3. Enplosionen ausgeschlossen . Kann deshalb auf jedem

Wagen ( Eisenbahn und Auto ) befestig werden .

4. Besonders wirksam wird derselbe dadurch , dass das sich ausbrei¬
tende Feuer mit dem f ' ulver gesperrt und der Brand hernach in aller
Rulle gelöscht werden kann . Von Wilteruncjseinflüsscn voll »
kommen unabhängig .

5. Die Bedienung und Nachfüllung des Apparates ist SO einfach ,
dass selbst jedes Kind dies besorgen kann .

6. Das Pulver ist vollkommen unschädlich .
7. Staunend billiger Preis .

Der Trockenfeucrlöschapparcit „ HA SA M " ist ohne

Konkurrenz und löscht überraschend Benzin , Teer ,
Petroleum und alle anderen leicht brennenden Stoffe .

» j hasan "
Erzeugung von Trockenfeuerlöschapparaten

WiitaeSm Rosenbaum
Prag Ii . , Väclavske nam . 66 .

Telefon Nr . 1358b , ® Verlanget Offerte . « •

Vertreter ( ür alle Bezirke und fürs Ausland werden gesucht .

Iiir
imercssB verteil es, S s f SS

meine Interessanten ii . lehrreichen Rrnscliü .
ren kommen lassen . Dieselben enthalten eine
reichhaltige Auswahl hye . kosmetischer Ar¬
tikel , sowie wichtiger Gebrauchsartikel tür

jeden >laushalt . Versandt vollkommen diskret ge »
j pen Einsendung von Kf 2. , in bar . Versandlge .
I schüft Josef Stuhr , Weisskirch 12 bei fügerudnrf ,

Schlesien . 321

! Meiler , Parteigenossen !
Verlangt in allen Lokalen , in

denen ihr verkehrt ,

den « Sozialdemokrat * .

reinster Punsdi u .

Liköre . 370

Julius SCHMELZER , Tepütz - SchSnau
LikOrtalirik . Destillation mit Dampfbetrieb .

GegrUndet 1863 .Ge ^ rUndet 1863 .

^ NIEDERLAGE DER KOULENWERKE «

der priv . Dux . Bodcnbachcr - Eiscnbahn

L . SACHS in PRAG ,
I DiaXd & na Hr . 6. Telephon 1551 , <M79.

' Liefert : allerbeste Stein - und Braun «

kohlen , Briketts , Oberschi . Hüttenkoks ,
|

'
Holz .

Fuhrenwclse — — Waggonwelse .

S. Recht , Teplifz - Schfinau
ElseBQtnsstiandiuna und Elicnwzreaerieuaunno Helen :
sämtlich « Haus - und KUchcngerale , Blech -
email - MlIuminium - und Gussgeschirr , land -
wirtschastlich « Geräte , Vorhangschlösser , ver¬
zinkte Eimer , Werkzeuge aller Art zu kon¬
kurrenzlosen Preisen . Lieferant der bedeutend¬

sten Konsumvereine . 363

iio- und liiwiiM . . . . . . .
amerik . Roll • Flachpulte , Registraturen , Kassel
Regale , Verkauisnulte , Gasthansmöbel etc . o( fi
rierl den p. t. Gewerkschaften und Genosse

I

Schäften zu Vorzugspreisen 12

H. Kominih , FraolL , Bä ,
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